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Ja zum Master Craftsman! 
In diesen Tagen ist ja häufig die Rede von Jamaika. Anscheinend ist der Weg
dahin beschwerlich. Die Strecke nach Deutschland, direkt in den Kammer-
bezirk Aachen, haben dagegen 20 ehrgeizige Männer und Frauen aus einem
anderen karibischen Inselstaat locker geschafft – und hier auch noch ein
wertvolles Zertifikat erworben. In einer fünfwöchigen Weiterbildung brachten
sie es zum Abschluss „Master Craftsman“ in Elektrotechnik und, erstmalig in
diesem Gewerk, in Kraftfahrzeugtechnik. Die Handwerkskammer Aachen
schult regelmäßig Teilnehmer des MIC Institute of Technology. Die Erkennt-
nisse und Fertigkeiten, die diese im Lehrgang hier in Aachen erworben 
haben, geben sie in ihrer Heimat weiter. Bericht auf Seite 12   ebr/Foto: Elmar Brandt

In einem Impulsvortrag stellte die
neue Botschafterin der Republik
Frankreich, Anne-Marie Descôtes,
die besondere Verantwortung der
Partnerländer Deutschland und
Frankreich im europäischen Kontext
heraus. Aktuelle Herausforderungen
wie die Energieversorgung, die 
Digitalisierung, Sicherheitspolitik, der
Umgang mit den globalen Migra-
tionsbewegungen und dem inter-
nationalen Handel könnten nur 
gemeinsam bewältigt werden. Wie in
Europa durch Qualität und Qualifizie-
rung Wachstum generiert werden
kann, erläuterte Ulrike Rabmer-Koller,
Präsidentin der Europäischen Union
des Handwerks und der Klein- und
Mittelbetriebe (UEAPME). 

Wollseifer forderte, die digitale 
Infrastruktur dringend voranzutreiben
und eine beherzte Innovationspolitik
zu betreiben. Um die Wettbewerbs-
fähigkeit der Betriebe zu erhalten,
müssen zudem die Steuerpolitik leis-
tungsgerecht und Rente und Pflege
zukunftsfest und generationengerecht
gestaltet werden. Als Schlüssel-
themen der kommenden Jahre 
nannte ZDH-Präsident Wollseifer 
die Bereiche Bildung und Forschung.
Mit Blick auf die Fachkräftesicherung
rief er zur Gleichwertigkeit von beruf-
licher und akademischer Bildung
auch bei der finanziellen Förderung
auf, zudem zu mehr Durchlässigkeit
in der Bildungslandschaft. Im nächs-
ten Koalitionsvertrag müsse ein 
Berufsbildungspakt festgeschrieben
werden, forderte Wollseifer. red

„Zukunft mit Mut gestalten“ 
Handwerk appelliert an künftige Regierung

Berlin. Die künftige Bundesregierung
muss „die Zukunft mit Mut
gestalten“, forderte Hans Peter 
Wollseifer, Präsident des Zentralver-
bandes des Deutschen Handwerks
(ZDH), beim ZDH-Forum anlässlich
der Vollversammlung des Verbandes
in Berlin. An den Gastredner, 
Kanzleramtsminister Peter Altmaier,
richtete Wollseifer die klare Erwartung
des Handwerks, rasch eine stabile
Regierung zu bilden und die Chancen
der voraussichtlichen Parteien-
konstellation aus Schwarz-Gelb-Grün
zu nutzen. „Jamaika kann in seiner
Neuartigkeit auch neuen Schwung in
die deutsche Politik bringen“, zeigte
sich Wollseifer zuversichtlich. 
Das Handwerk zähle darauf, dass 
die künftige Bundesregierung „nach
innen hin mit Engagement und 
frischen Ideen das Land gestaltet 
und nach außen hin mit Augenmaß
und Stabilität agiert“. Besondere 
Bedeutung komme dabei Europa 
zu. Die neue Regierung habe keine
geringere Aufgabe, als für „ein 
modernes Deutschland in einem 
starken Europa“ zu sorgen. Denn ein
starkes Europa liege in den gegen-
wärtig unruhigen Zeiten im Interesse
gerade auch des Mittelstandes. Des-
halb sei Europa bei der diesjährigen
Vollversammlung des Handwerks
auch ein thematischer Schwerpunkt,
hier vor allem die Lokomotivfunktion,
die dem Verhältnis und der 
Zusammenarbeit von Deutschland
und Frankreich für das weitere Voran-
kommen in Europa zukommt. 

Beste Handwerker im Land
15 junge Nachwuchskräfte aus dem Kammerbezirk Aachen feiern Erfolg auf NRW-Ebene

Köln/Aachen. Große Anerkennung für
die Toptalente des nordrhein-westfä-
lischen Handwerks: Bei der Schluss-
feier des Westdeutschen Hand-
werkskammertages im Historischen
Rathaus in Köln sind am vergange-
nen Samstag die besten Gesellen
des zurückliegenden Prüfungsjahr-
gangs ausgezeichnet worden. Sie
hatten sich im Leistungswettbewerb
des Deutschen Handwerks durch-
gesetzt und den ersten Platz in ihren
Berufen auf Landesebene errungen.
In einer Talkrunde betonten Prof. 
Dr. Andreas Pinkwart, Minister im
Wirtschaftsministerium des Landes
NRW, Hans Hund, Präsident des
Westdeutschen Handwerkskammer-
tages (WHKT), und Hans Peter 
Wollseifer, Präsident der Handwerks-
kammer zu Köln, den Wert der Aus-
bildung im dualen System. Gerade
eine Lehre in den vielseitigen Berufen
des Handwerks eröffne Jugendlichen
beste Perspektiven, die den Weg in
Führungspositionen ebnen und bis
zur Selbstständigkeit reichen, mit
oder ohne Abitur.

Aus dem Kammerbezirk Aachen
waren diese Teilnehmer erfolgreich:

Erste Landessieger
Elektroniker (Fachrichtung Energie- und
Gebäudetechnik) Levin Stenner, Geilen-
kirchen / Ausbildungsbetrieb: g.f.e.
elektroservice GmbH, Geilenkirchen;
Feinwerkmechaniker (Schwerpunkt 
Zerspanungstechnik) Felix Maaßen, 

Jüchen / DPS Prototyping, Baesweiler;
Kaufmann für Büromanagement Jonas
Lieser, Aachen / Handwerkskammer
Aachen; Mechatroniker für Kältetechnik
Dominik Daferner, Titz / Forschungs-
zentrum Jülich GmbH; Metallbauer
(Fachrichtung Konstruktionstechnik)
Aaron Simons, Alsdorf / Maschinen-
und Metallbau Vonhoegen GmbH & Co.
KG, Würselen; Metallbauer (Fachrich-
tung Metallgestaltung) Serdar Edem,
Aachen / Weber Metallgestaltung GmbH,
Aachen; Orthopädieschuhmacher Glenn

Geilen, Selfkant-Hillensberg / Reiner
Jansen Orthopädie-Schuhtechnik, 
Hückelhoven.

Zweite Landessieger
Bäcker Matthias Reinartz, Düren / Heike
und Helmut Stolz, Café Bremen, Düren;
Buchbinderin Janne Jaschob, Bönen /
RWTH Aachen; Feinwerkmechaniker 
Fabian Küpper, Monschau / Myrenne
GmbH, Roetgen; Schilder- u. Lichtrekla-
mehersteller Anton Woit, Langerwehe /
Werbe- u. Messebau Walbert-Schmitz

GmbH & Co. KG, Aachen; Wärme-,
Kälte- und Schallschutzisolierer Serhat
Yürük, Baesweiler / GbR Sinasi Basygit
und Bayram Basygit, Baesweiler.

Dritte Landessieger
Friseurin Michelle Nique, Euskirchen/
Anja Jentges, Euskirchen; Goldschmie-
din Anja Lehmann, Wuppertal / Roland 
Simons, Wegberg; Land- und Bau-
maschinenmechatroniker Marco Jansen, 
Gangelt / Meurer Landtechnik GmbH,
Eschweiler.

Sie haben sich im Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks NRW durchgesetzt und den ersten Platz in ihren Berufen
errungen: die sieben Gesellen aus dem Kammerbezirk Aachen. Peter Deckers (2.v.l.), Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer
Aachen, deren Vize-Präsident Felix Kendziora (4.v.l.), NRW-Wirtschaftsminister Andreas Pinkwart (Mitte) und Hans Hund, Präsident
des Westdeutschen Handwerkskammertages (2.v.r.), gratulierten den ersten Landessiegern.  Foto: HWK Köln
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KOMMENTAR

Von Doris Kinkel

„Verdammt, ihr müsst doch irgend-
welche Träume haben in eurem
Leben“, sagt der Lehrer zu seinen
Schülern. „Ja natürlich, aber nix mit
Beruf“, erwidern diese. Eine Szene
aus „Fack ju Göhte 3“. Die Filmreihe
bricht alle Rekorde.  

Die Story ist schnell erzählt: Ex-
Knacki Zeki Müller, gespielt von Elyas
M’Barek, wird wider Willen Lehrer und
bringt die ihm zugewiesene Chaos-
Klasse der Goethe-Gesamtschule mit
seiner unkonventionellen Art auf Kurs.
In Teil zwei stärkt er den Zusammen-
halt auf einer mehr als abenteuer-
lichen Klassenfahrt. 

Die Komödie erzählt im Grunde
genommen eine traurige Geschichte:
von Jugendlichen am Rand der 
Gesellschaft, die keine Chance 
bekommen, denen immer wieder 
erzählt wird, sie seien nichts wert, sie
könnten nichts und sie würden in
ihrem Leben auch niemals etwas 
erreichen.

Im dritten Teil nimmt „Herr Müller“
mit seinen ziemlich bildungsfernen
Schülern, die so klangvolle Namen
wie „Chantal“, „Danger“ und „Burak“
haben, Anlauf auf das Abitur. Gar
nicht so einfach, denn sie sind 
überhaupt nicht motiviert, diesen 
Abschluss zu ergattern. Dafür hat
unter anderem die Frau vom Berufs-
informationszentrum gesorgt, indem
sie den „Problemschülern“ vor Augen
geführt hat, dass ihre Zukunft
sowieso nicht rosig aussieht. Damit
sind bei Chantal und Co. zunächst
wieder alle Schotten dicht. In einer
Szene sagt Chantal: „Irgendwie fühlt
es sich so an, als wenn jemand die
Tür für die Zukunft zuhält.”

Dennoch will Herr Müller alles tun,
damit die Mädchen und Jungen 
das Abi schaffen. Im Zuge seiner 
Bemühungen wird aus dem ehemals
Kriminellen ein guter Pädagoge, ein
Lehrer aus Leidenschaft. Seine 
Botschaft an Chantal: „Wenn jemand

Eckpfeiler des Wohlstands 
FDP-Chef Christian Lindner über das Handwerk
Berlin. Die FDP ist zurück im
Bundestag. Und möglicherweise
auch in der Regierung, wenn das 
Ziel Jamaika denn erreicht wird. 
Ihr Bundesvorsitzender Christian
Lindner hat schon feste Vorstellun-
gen.

■ Das Handwerk versteht sich nicht als
reine Wirtschafts-, sondern auch als 
tragende Gesellschaftsgruppe. Welchen
Stellenwert hat das Handwerk für Sie und
Ihre Partei?
Lindner: Das Handwerk bedeutet für
mich persönlich eine familiäre Tradi-
tion, für uns als Freie Demokraten ist
es ein Eckpfeiler unseres Wohlstands
und unseres Zusammenlebens. Ob
als Arbeitgeber, als Ausbilder oder
als Dienstleister, ob im Berufsleben
oder durch das herausragende ehren-
amtliche Engagement: Unternehme-
rinnen und Unternehmer und die 
Beschäftigten in den Handwerks-
betrieben bringen unser Land voran.
Verantwortung für sich und andere,
Leistungsbereitschaft, Engagement
in der Zivilgesellschaft, Mut und das
Eintreten für die besten Rahmenbe-
dingungen für Qualität und Qualifika-
tion: Diese Eigenschaften verbinden
Handwerk und Freie Demokraten.
Deshalb versteht sich die FDP auch
als Partei des Handwerks.

■ Anfang der 2000er-Jahre ist im Zuge
der Reformen des Arbeitsmarktes auch
der Handwerksmarkt liberalisiert worden.
Hat sich die Reform der Handwerks-
ordnung aus Ihrer Sicht bewährt?
Lindner: Die Reform der Hand-
werksordnung hat jedenfalls nicht
die damals gewünschten Ergebnisse
gebracht. Ich sehe es daher als 

vordringliche Aufgaben und Ziele der
Freien Demokraten an, den Meister-
brief und das damit verbundene
hohe Qualifikations- und Qualitäts-
niveau gegen weitere Abschleifungen
zu verteidigen. Zudem wollen wir das
erfolgreiche duale Ausbildungs-
system vor dem Hintergrund der fort-
schreitenden Digitalisierung weiter-
entwickeln und als Wohlstandspfeiler
stärken. Maßstab muss dabei die
Gleichwertigkeit beruflicher und 
akademischer Bildung sein. 

■ Ist der Meisterbrief ein wichtiges In-
strument zur Qualitätssicherung oder ein
Zwang, der freien Wettbewerb behindert?
Lindner: Der Meisterbrief steht für
Exzellenz, Qualität, Spitzenleistun-
gen. Er ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil des erfolgreichen deut-
schen Ausbildungssystems und stellt
für viele Handwerkerinnen und
Handwerker – und natürlich auch 
andere Berufe – eine hervorragende
Perspektive für ökonomischen und
gesellschaftlichen Aufstieg dar. 
Er behindert nicht den freien Wett-
bewerb, da grundsätzlich jeder eine
Meisterqualifikation erwerben kann.
Für die Freien Demokraten liegt 
der Dreiklang auf der Hand: starke
Meister – starkes Handwerk – starke
Wirtschaft.
■ Was sind im Handwerk die zentralen
Baustellen, auf denen Sie und Ihre Partei
in den nächsten Jahren tätig werden und

Foto: FDP

Anzeige

Zweifamilienhäuser mit erheblichem
Sanierungsbedarf bei Dächern, 
Fenstern und Heizungsanlagen.
Diese Hauseigentümer werde man
nur über einen steuerlichen Anreiz
dazu bewegen können, in ihre 
Häuser zu investieren, so das 
Baugewerbe.

Bezahlbarkeit 
„Die jahrelange Diskussion über eine
steuerliche Förderung des 
Wohnungsbaus und der energe-
tischen Gebäudesanierung hat zu
einem Attentismus geführt, dessen
Auswirkungen sich in einer kaum
messbaren Sanierungsquote nieder-
schlagen. Daher gehört für uns 
eine verbindliche Vereinbarung zur
steuerlichen Förderung der energe-
tischen Gebäudesanierung in die 
Koalitionsvereinbarung“, so Pakleppa
weiter. 

Die Bezahlbarkeit von Wohnen
und Bauen bleibt ein wichtiger 
Aspekt. Das gilt auch für die 
energetische Gebäudesanierung.
Daher lehnt das deutsche Bau-
gewerbe eine weitere Verschärfung
der EnEV (Energieeinsparverordnung)
entschieden ab. red

Sanierung fördern!
Baugewerbe fordert Koalitionsvereinbarung

Berlin. „Wir brauchen einen deut-
lichen Impuls für die energetische
Gebäudesanierung. Nur mit einer
steuerlichen Förderung für Haus-
besitzer wird es gelingen, den der-
zeitigen Stillstand zu überwinden“,
fordert Felix Pakleppa, Haupt-
geschäftsführer des Zentralverbandes
Deutsches Baugewerbe. „Gerade
der Gebäudebestand spielt eine 
entscheidende Rolle zur Erreichung
der ambitionierten Klimaschutzziele.
Eine höhere Energieeffizienz im 
Gebäudesektor erreicht man nur
durch dessen energetische Sanie-
rung. Nur so können der Energie-
verbrauch und damit der CO2-
Ausstoß deutlich gesenkt werden.“

Mindestens zwei Prozent 
Auf Gebäude entfallen in Deutsch-
land rund 30 Prozent des CO2-
Ausstoßes und 40 Prozent des 
Primärenergieverbrauchs. Die Sanie-
rungsquote liegt aller politischen 
Bemühungen zum Trotz seit Jahren
unter einem Prozent. Nötig wären
aber mindestens zwei bis drei 
Prozent.

Zum Gebäudebestand zählen
auch rund 16 Millionen Ein- und

sowie nachhaltige Schaffung von 
altersgerechtem Wohnraum sei
folglich eine der dringlichsten gesell-
schaftspolitischen Aufgaben. 

Die beiden Spitzenverbände von
Sanitärwirtschaft und installierendem
Handwerk verweisen in dem Schrei-
ben ferner auf die Entlastung der 
öffentlichen Haushalte durch präven-
tive Baumaßnahmen. Andreas Müller,
Hauptgeschäftsführer des ZVSHK:
„Wer das lange selbstbestimmte
Leben in den eigenen vier Wänden
gezielt fördert, vermeidet langfristig
höhere Kosten für den womöglich
späteren Aufenthalt in einer stationä-
ren Pflegeeinrichtung.“ 

Sowohl 2016 als auch 2017 
war der Investitionszuschuss für die
Barrierereduzierung in Bestands-
gebäuden im Rahmen des KfW-
Programms „Altersgerecht Umbauen“
bereits jeweils zur Mitte des Jahres
voll ausgeschöpft. Zudem wurden
dadurch allein im laufenden Jahr über
1,6 Milliarden Euro an Investitionen
angestoßen. Deshalb sollte aus Sicht
von VDS und ZVSHK die Zuschuss-
förderung im KfW-Programm 2018
um den doppelten Zuschussbetrag
aufgestockt werden. red

Brief nach „Jamaika“
Wirtschaft fordert Geld für Barrierereduzierung

Bonn/Sankt Augustin. Zum Auftakt der
Sondierungsgespräche zur Bildung
einer Regierungskoalition aus CDU/
CSU, FDP und Bündnis90/Die Grünen
haben die Vereinigung Deutsche 
Sanitärwirtschaft (VDS) und der 
Zentralverband Sanitär Heizung Klima
(ZVSHK) die beteiligten Parteien 
aufgefordert, die Förderung für den 
altersgerechten Umbau von Wohnun-
gen und Gebäuden zu erhöhen. 

Demografische Veränderungen
In einem gemeinsamen Schreiben an
die jeweiligen Parteivorsitzenden der
potenziellen Koalitionäre fordern VDS
und ZVSHK dazu auf, in der neuen 
Legislaturperiode das Bauen, Wohnen
und die Versorgung mit Blick auf die
demografischen Veränderungen im
Land neu auszurichten. „Laut einer
von uns jüngst durchgeführten Forsa-
Studie sind gegenwärtig lediglich nur
etwa sechs Millionen Bäder von 
insgesamt 36 Millionen bewohnten
Wohnungen in Deutschland alters-
gerecht gestaltet“, erklärt Jens 
Wischmann, Geschäftsführer der
VDS. Im Jahr 2030 werde jedoch
schon jeder Dritte in Deutschland älter
als 65 Jahre sein. Die rechtzeitige

die Sie politisch tatkräftig unterstützen
wollen?
Lindner: Wir Freien Demokraten wollen
bürokratische und finanzielle Lasten
für Betriebe und Beschäftigte abbau-
en. Dazu gehören eine modernere
und digitalere Verwaltung genauso
wie Entlastungen bei der Einkom-
mensteuer und vom Soli. Wir setzen
uns dafür ein, dass die Altersvorsor-
ge von Selbstständigen verbessert
und gestärkt wird. Ein Bestandteil
davon ist, dass alle Selbstständigen
künftig für eine Basisabsicherung im
Alter vorsorgen sollen. Das wäre
auch ein Beitrag zu fairem Wettbe-
werb. Die Selbstständigen, die nicht
Mitglied in einem berufsspezifischen
Alterssicherungssystem sind, sollen
dabei Wahlfreiheit bei der Vorsorge-
form haben. Für Gründerinnen und
Gründer gelten außerdem Karenzzei-
ten. Die Pflichtversicherung einzelner
Selbstständiger in der gesetzlichen 
Rentenversicherung wollen wir dage-
gen abschaffen. Die Digitalisierung
mittelständischer Handwerksbetriebe
muss unterstützt und vor allem ein
schnelles, gigabitfähiges Breitband-
netz ausgebaut werden. Und wir
wollen die Ausbildungsfähigkeit von
Schülerinnen und Schülern ver-
bessern sowie die duale Bildung in
Deutschland ausweiten und aufwer-
ten. Ein Bestandteil davon ist eine
Exzellenzinitiative für die berufliche
Bildung. red

die Tür für deine Zukunft zuhält, dann
tritt sie kaputt!“

Auch wenn der Film zuweilen an
die Grenzen des guten Geschmacks
stößt und darüber hinaus – aber 
über Geschmack lässt sich eh nicht
streiten –, so hat er doch eine
wichtige Botschaft: Jeder hat eine
Chance verdient. Um diese zu nutzen,
sind Menschen wichtig, die an einen
glauben. Im Film ist das Lehrer Müller.
Der hat anfangs selbst keine Lust auf
Pauken, aber er weiß, dass er seine
Leute antreiben, motivieren muss, weil
sie sonst nicht Teil der „funktionieren-
den“ Gesellschaft werden, sondern
für immer Außenseiter bleiben. 

Im wahren Leben ist Elyas 
M’Barek vom Gymnasium auf die
Hauptschule „runtergekracht“, wie er
jüngst in einem Interview sagte, aber
dann habe es „Klick gemacht“ und er
habe alles nachgeholt. Auch er hatte
Lehrer, die an ihn geglaubt haben.
Lehrer, die mit Herz bei der Sache
sind, die sehen, welche Talente ein
einzelner Schüler hat. Genau das
macht einen guten Lehrer aus, diese
Talente zu finden und zu fördern. Das
macht auch einen guten Meister im
Handwerk aus.

Und es liegt natürlich am Schüler,
der später vielleicht eine handwerk-
liche Lehre anfängt: Wer sich etwas
wert ist, wer an sich arbeitet, kommt
weiter, erreicht etwas im Leben. 
Hinfallen gehört dazu, nicht weiter
schlimm, wieder aufstehen. Manche
wissen das von Anfang an, andere
brauchen länger für diese Erkenntnis.
So lange es nur irgendwann „Klick“
macht, ist es nicht zu spät. Türen 
können schon offen sein oder mit 
eigener Kraft geöffnet werden, aber
sie können auch wieder zufallen. Dann
heißt es: Zurückschauen auf bereits
Erreichtes und mit voller Kraft wieder
durch die Tür! 

@ doris.kinkel@hwk-aachen.de
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Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Volksbanken
Raiffeisenbanken

Willkommen bei der Genossenschaftlichen Beratung. Die Finanzberatung, die erst  
zuhört und dann berät – und zwar ehrlich, kompetent, glaubwürdig. Sie haben  
Fragen zum Thema Existenzgründung? Erfahren Sie alles, was Sie wissen müssen.  
Jetzt auf vr.de/mittelstand oder vor Ort in einer unserer über 11.500 Filialen.

„ Spitzenburgunder 
  braucht 
  Spitzenberatung.“

Julia Bertram,
Inhaberin Weingut Julia Bertram und Genossenschaftsmitglied

      

Arbeitsschutz im Rohbau 
Neue Branchenregel informiert Verantwortliche auf Baustellen verständlich
Berlin. Vom Einfamilienhaus bis hin
zur großen Liegenschaft – auf Bau-
stellen sind zahlreiche unterschied-
liche Gewerke, Arbeitsmittel und 
Maschinen im Einsatz. Mit der neuen
Branchenregel 101-601 „Rohbau“
der Deutschen Gesetzlichen Unfall-
versicherung (DGUV), Spitzenverband
der Berufsgenossenschaften und
Unfallkassen, erhalten Verantwort-
liche einen umfassenden Überblick
über die wichtigsten Arbeitsschutz-
Bestimmungen. Zudem werden mög-
liche Gefährdungen und entspre-
chende Maßnahmen zur Prävention
für Arbeiten im Rohbau aufgezeigt.

Kompakt erklärt
Wer ist für Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit verant-
wortlich, wenn mehrere Unter-
nehmen am Bau beteiligt sind? Was
sind neben Abstürzen die häufigsten
Gefahren im Rohbau und wie kann
man diese vermeiden? Welche 
Maßnahmen sind notwendig, um 
Beschäftigte vor Schadstoffen, Lärm
oder zu großer körperlicher Belas-
tung zu schützen? Auf Fragen wie
diese gibt die Branchenregel 
verständliche Antworten und praxis-
bezogene Handlungsanweisungen.
Verantwortliche erfahren darin das
Wichtigste zur Verwendung von 
Arbeitsmitteln wie Leitern und 
Gerüsten, zum Einsatz von Maschinen
oder auch zu verschiedenen Tätig-
keiten wie Maurer- oder Zimmerer-
arbeiten.

Im Rohbau muss aufgrund der
verschiedenen Gewerke ein sehr 
umfangreiches Vorschriften- und 
Regelwerk aus unterschiedlichen 
Arbeitsbereichen und Quellen beachtet

werden. „Die neue Branchenregel
bündelt alle diese rechtlichen Vor-
gaben, potenziellen Gefährdungen
und Präventionsmaßnahmen über-
sichtlich in einer einzigen Publikation.
Das erleichtert Verantwortlichen die
praktische Umsetzung oder die Dele-
gation der Maßnahmen zu Arbeits-
sicherheit und Gesundheitsschutz“,
erklärt Marco Einhaus, Leiter des
Sachgebiets Hochbau im DGUV-
Fachbereich Bauwesen. 

Erste Publikation dieser Art
Die Branchenregel wurde von 
Fachexperten der Unfallversicherung
sowie Vertretern der Arbeitnehmer-
und Arbeitgeberverbände der Bau-
wirtschaft erarbeitet. „Aufgrund 

der engen Zusammenarbeit liegt uns
nun ein Arbeitsschutzkompendium
für den Rohbau vor, das von allen
Partnern mitgetragen und genutzt
wird.“

Die Branchenregeln der gesetz-
lichen Unfallversicherung sind ein
neue Informationsformat. Sie fassen
das vorhandene komplexe Arbeits-
schutzrecht für die Unternehmen
einer bestimmten Branche verständ-
lich zusammen. Die über 100-seitige
Branchenregel „Rohbau“ ist die erste 
Publikation dieser Art für das
Bauwesen. Interessierte können die 
Publikation kostenlos herunterladen
oder bestellen. red

 www.dguv.de

Netzwerken können wir erhebliche 
finanzielle Mittel einsparen und mit
einer besseren Kommunikation das 
Bewusstsein für den Arbeitsschutz in
den Unternehmen schärfen.“

Menschen haben ein Grundrecht
auf sichere Arbeitsumgebung. Leben
ist nicht verhandelbar. Das sind Leit-
sätze der Vision Zero. „Es ist die 
Vision einer Welt ohne Arbeitsunfälle
und arbeitsbedingte Erkrankungen.
Höchste Priorität hat es dabei, töd-
liche und schwere Arbeitsunfälle
sowie Berufskrankheiten zu vermei-
den. Eine umfassende Präventions-
kultur hat die Vision Zero zum Ziel“,
so Noetel. Dort, wo der Arbeitsschutz
bereits erfolgreich umgesetzt wurde,
werden die sieben goldenen Regeln
der Vision Zero in der Praxis bereits
aktiv gelebt:
• Führungsverantwortung im Arbeits-

schutz übernehmen
• Risiken und Gefahren systematisch

ermitteln
• prüfbare Arbeitsschutzziele setzen
• den Arbeitsschutz organisieren
• Sichere Technologien einsetzen
• für Arbeitsschutz-Kompetenz der

Beschäftigten sorgen
• die Belegschaft aktiv einbeziehen
Der Erfolg könne bereits mit einer
simplen Regel anfangen: Jede Sit-
zung im Unternehmen beginnt mit
dem Thema „Arbeitsschutz“. Dazu
Noetel: „Mit sicheren Arbeitsbedin-
gungen zeigen die Arbeitgeber ihren
Beschäftigten Respekt. Qualität und
Produktivität der Arbeit steigen, und
durch sichere Arbeitsplätze wird die
Bauwirtschaft außerdem für den
Nachwuchs wieder attraktiver.“ red

 visionzero.global/documents

Weltweit lernen
Vernetzung verbessert die Prävention

Berlin. Laut der Internationalen Arbeits-
organisation (ILO) erleiden weltweit
jedes Jahr mehr als eine Million 
Beschäftigte tödliche Arbeitsunfälle.
Gerade in der Baubranche gibt es
viele Risiken. „Deshalb brauchen wir
eine weltweite Datenbank mit guten
Beispielen – Best Practice – für den
Arbeitsschutz. Auch müssen wir die
Vision Zero, also eine Arbeitswelt, in
der Unfälle gar nicht erst geschehen,
offensiv umsetzen.“ Das sagte Prof.
Karl-Heinz Noetel, der am 1. Januar
2018 bei der Internationalen Vereini-
gung für Soziale Sicherheit (ISSA-
Construction) sein Amt als Präsident
der Sektion Hoch- und Tiefbau antritt.

„Eine internationale Best-Practi-
ce-Datenbank sowie den digitalen
Expertenaustausch und damit mehr
Transparenz im Arbeitsschutz können
wir überall auf der Welt gebrauchen.
Davon profitieren auch die deutschen
Unternehmen, denn durch besseres
Wissen, wie Unfälle zu vermeiden
sind, können hohe Ausfallkosten 
gespart werden. Das Rad muss nicht
mehrfach auf der Welt erfunden 
werden“, betonte Noetel, der bei 
der Berufsgenossenschaft der Bau-
wirtschaft (BG Bau) zugleich Leiter
der Stabsabteilung Persönliche
Schutzausrüstung ist.

Allein durch schwere Absturzun-
fälle entstehe der internationalen 
Gemeinschaft jedes Jahr ein wirt-
schaftlicher Schaden von über 209
Milliarden Euro. Hinter solchen Zah-
len stehe jedoch vor allem großes
menschliches Leid für Betroffene
und Angehörige, so Noetel. „Dabei
gibt es national und international
viele positive Beispiele, Abstürze 
zu verhindern. Mit internationalen

Auf größeren Baustellen sind häufig verschiedene Unternehmen tätig. Wer ist dann für
Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit verantwortlich?  Foto: Thomas Lucke, BG Bau
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Unser Kompetenz-Team Medizinrecht

Friedrichstraße 17-19 · 52070 Aachen
tel +49.(0)241.946 68-0 · www.delheid.de

Frank Gävert
Fachanwalt für Medizinrecht
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Sozialrecht

Prof. Dr. Christof Stock
Fachanwalt für Medizinrecht
Fachanwalt für Verwaltungs-
recht

Alexander Hammer, LL.M.
Fachanwalt für Versicherungs-
recht

Wichtige Ratgeber in Berlin: Handwerkslehrlinge aus ganz Deutschland trafen sich zum Jugendbeirat. Zu ihnen gehörte die
angehende Tischlerin Jule Rombey aus Selfkant (8.v.l.).  Foto: ZDH

        

       

   
        

        
  

    

  

 
  
  

   
 

   

 

  

Auf der Komm 1-3 
52457 Aldenhoven/Jülich
Tel. 02464/99060 
www.farbenfabrik-oellers.de

®

FARBENFABRIK seit 1949

Stressaa – stärkstem 
Rollverkehr gewachsen

Ideal für stark frequentierte und strapazierte Bodenflächen

Rasch härtender 
Epoxydharzmörtel 
zum Ausbessern von Löchern 
in Beton- und Steinböden.

    

     
      
   

    
     

   
    

 

Anzeige

Sie beraten über die Weiterentwicklung des Programms: die Akteure von „Jugend in Arbeit plus“, zu denen auch Thomas Jochum
von der Handwerkskammer Aachen (3.v.l.) gehört.  Foto: Doris Kinkel

Berufe erleben
Handwerk kooperiert mit Freien Waldorfschulen

Berlin. In einem gemeinsamen Posi-
tionspapier haben der Zentralverband
des Deutschen Handwerks (ZDH)
und der Bund der Freien Waldorf-
schulen (BdFWS) eine Kooperation
zum Ausbau der Berufsorientierung
vereinbart. Ziel ist es, Schülern an
Waldorfschulen frühzeitig die viel-
fältigen Berufs- und Karrierewege im
Handwerk aufzuzeigen. 

„An unseren Schulen wird noch
viel zu selten vermittelt, dass junge
Menschen mit einer dualen Ausbil-
dung in ein sehr erfolgreiches Berufs-
leben starten können und zahlreiche
Karriereoptionen haben. Von den
Möglichkeiten außerhalb des akade-
mischen Weges erfahren sie oft viel
zu wenig. Genau hier knüpft unsere
Kooperation an. Das Handwerk
macht sich bereits seit Jahren für
eine umfassende Berufsorientierung
an allen allgemeinbildenden Schulen
stark. Die Waldorfschulen machen
jetzt vor, wie man Jugendlichen 

umfassend alle späteren beruflichen
Wege aufzeigt“, so ZDH-Präsident
Hans Peter Wollseifer. 

Eine frühzeitige Berufsorientie-
rung, die zudem praktische Erfahrun-
gen in Handwerksbetrieben vorsieht
und auf diese Weise die Attraktivität
des Handwerks in allen Facetten 
vermittelt, kann den Jugendlichen
helfen, den für sie passenden Beruf
zu finden. „Für die Waldorf-Schüler-
innen und -Schüler ist diese 
Zusammenarbeit ein Zugewinn, weil
wir sehr berufs- und praxisbezogen
Orientierung geben und Transparenz
schaffen. Die Jugendlichen lernen 
in Projekten und Praktika in Hand-
werksbetrieben nicht nur die vielfälti-
gen Berufe kennen, sondern finden
dabei auch heraus, ob diese zu ihren
Neigungen, Interessen und Fähig-
keiten passen. Das hilft bei der 
Berufswahl“, so Hans-Georg Hutzel, 
Vorstand im Bund der Freien 
Waldorfschulen. redAachen. „Wenn du nicht mehr weiter

weißt, bilde einen Arbeitskreis“, lautet
ein bekannter Verwaltungsspruch.
Gleich zwei Arbeitskreise der Lan-
desinitiative „Jugend in Arbeit plus“
haben sich in der IHK Aachen getrof-
fen. Und sie wussten sehr wohl 
weiter, denn sie haben sich über die
Weiterentwicklung des Programms
ausgetauscht. Die Akteure von 
„Jugend in Arbeit plus“ vermitteln im
19. Jahr Jugendliche und junge 
Erwachsene. Das Programm ist eines
der erfolgreichsten in NRW und
unterstützt Menschen, wieder in 
Beschäftigung zu kommen. So 
wurden seit Beginn bis Ende 2016
knapp 44.000 Jugendliche in Arbeits-
verhältnisse vermittelt. 

Mehr als 20 Partner erörterten die
verschiedenen Möglichkeiten einer
Optimierung des Programms. „Der
Arbeitsmarkt ist im Wandel, und 
darauf müssen sich Initiativen wie
‚Jugend in Arbeit plus‘ einstellen“,

sagt Thomas Jochum von der Hand-
werkskammer Aachen. Hierzu 
bündeln Träger, Regionalagenturen,
Handwerkskammern sowie Industrie-
und Handelskammern ihre Kompe-
tenzen. 

Vier Aspekte wurden in den 
Arbeitskreisen ausführlich diskutiert:
Das „Matching“, die Öffentlichkeits-
arbeit, das Leitbild sowie die Netz-
werkarbeit. Dabei wurden viele Ideen
und Methoden gesammelt, die sich in
jeder Region des Landes umsetzen
lassen. Als besonderes Anliegen der
Beteiligten galt es, Lösungen für 
die veränderten Rahmenbedingungen
und zunehmenden Herausforderun-
gen auf dem Arbeitsmarkt zu bespre-
chen – aus der Perspektive der 
Arbeitnehmer ebenso wie aus der-
jenigen der Arbeitgeber.

Das Programm „Jugend in Arbeit
plus“ wird vom EU -Sozialfonds und
vom Land Nordrhein-Westfalen 
gefördert. ds

Über 44.000 vermittelt 
„Jugend in Arbeit plus“ hilft jungen Menschen

Berlin/Selfkant. Der Tag in Berlin hat
Jule Rombey sehr gut gefallen. Die
junge Tischlerin aus Selfkant hat viele
positive Eindrücke gewonnen und 
einige neue Leute kennengelernt – sie
ist begeistert. Jule Rombey ist wie
rund 30 andere Handwerkslehrlinge
zum Jugendbeirat nach Berlin gereist
und hat dort mit den Machern der
Imagekampagne des Handwerks
über den nächsten Film, die neuesten
Plakatmotive und weitere Aktionen
diskutiert. Schließlich sollen junge
Leute fürs Handwerk gewonnen 
werden. Wer, wenn nicht die 
Lehrlinge, weiß besser, wie das gut
funktionieren könnte?

Jule Rombey hat viele Leute in
ihrem Alter aus den unterschiedlichs-
ten Gewerken getroffen. „Da waren
Maurer, Kfz-Mechatroniker, Bäcker,
Straßenbauer, andere Tischler oder
Konditoren dabei. Sie kamen aus 
den verschiedensten Ecken Deutsch-

lands“, erzählt sie. Im Mittelpunkt der
Gruppenarbeit und der Diskussionen
stand das Kampagnenmotto des
nächsten Jahres: „Und? Was hast
du heute geschafft?“

Für die junge Tischlerin, die im
väterlichen Betrieb von Frank 
Rombey ausgebildet wird, liegt der
Reiz der handwerklichen Tätigkeit 
gerade darin, dass sie jeden Tag
etwas mit den eigenen Händen 
produziert. In Berlin hat sie erfahren,
was alles dazugehört, so eine
bundesweite Kampagne für das
Handwerk auf die Beine zu stellen
und immer wieder mit Leben zu
füllen. Sie findet es sehr gut, dass
junge Handwerker nach ihrer 
Einschätzung gefragt werden, denn
natürlich würde sich auch Jule 
Rombey freuen, wenn demnächst
immer mehr junge Menschen den
Weg ins Handwerk finden würden.
„Eine Idee ist, Schüler über das 

Zum Jugendbeirat nach Berlin
Jule Rombey diskutierte mit den Machern der Imagekampagne und Handwerkern

Internet anzusprechen, indem Hand-
werker zum Beispiel in einer Art
‚Sprechstunde‘ via Webcam Fragen
zu ihren Berufen und Werdegängen
beantworten“, verrät Jule Rombey.

Gemeinsam mit den Machern der
Imagekampagne hat der Zentral-
verband des Deutschen Handwerks
nun schon zum sechsten Mal einen
Jugendbeirat zusammengerufen. Die
Junghandwerker stellten in den Be-
sprechungen heraus, dass auf ihrem
Weg zum Ausbildungsplatz Social-
Media-Kanäle eine große Rolle spie-
len. „Der Jugendbeirat war wie immer
sehr inspirierend und aufschluss-
reich“, berichtet Stephen Quell, Krea-
tivdirektor bei der verantwortlichen
Werbeagentur Heimat. „Der Input des
Jugendbeirats hilft sehr dabei, Kom-
munikation zu entwickeln, die den
Nerv des Nachwuchses trifft.“ ebr

 www.handwerk.de

Ansprechpartner für „Jugend in 
Arbeit plus” bei der HWK Aachen: 
Thomas Jochum, % 0241 471-187, 
@ thomas.jochum@hwk-aachen.de

INFO
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Ready?
The future is exciting.

Websites mit Profi-Tools fürs Handwerk  
wie internetoptimierten Stellenanzeigen
und mehr. Jetzt 3 Monate kostenlos testen.*

Profi-Website?
Gehört für mich zum
Handwerkszeug

vodafone.de/website-handwerk

Mit Vorlagen für die
Mitarbeitersuche

Monatlich 
kündbar

* Im Vodafone Spezialtarif jetzt drei Monate ohne laufende Kosten. Ab dem vierten Monat 14,95 Euro/mtl. 
 zzgl. MwSt.; keine Mindestvertragslaufzeit. Vodafone GmbH · Ferdinand-Braun-Platz 1 · 40549 Düsseldorf

      

„Digitale Chancen für die Bauwirtschaft“ 
Baugewerbliche Verbände geben Anregungen zu Management, Zeiterfassung und IT-Sicherheit
Berlin. Begriffe wie „Industrie 4.0“
oder „Wirtschaft 4.0“ sind ständig zu
hören und zu lesen. Gemeint ist
damit die Digitalisierung und Vernet-
zung von Arbeitsprozessen. Die Bau-
wirtschaft hinkt da noch etwas
hinterher. Sie wird aber von ihren
Auftraggebern zunehmend gefordert,
sich diesen Themen zu widmen. Zur
Unterstützung der Betriebe geben
die Baugewerblichen Verbände
(BGV) nun eine Broschüre mit dem
Titel „Bauen 4.0 – Digitale Chancen
für das Baugewerbe“ heraus. 

BGV-Präsident Rüdiger Otto
schreibt im Vorwort: „Mit dieser Bro-
schüre wollen wir Ihnen Anregungen
geben und Mut machen, sich – wo
noch nötig – intensiv mit dem Thema

Digitalisierung zu befassen. Die Zeit
dafür ist reif. Sie eröffnen sich viele
Chancen: eine höhere Produktivität
und Wirtschaftlichkeit, eine bessere

Ablaufsicherheit und -qualität, niedri-
gere Durchlaufzeiten und einen ge-
ringeren Aufwand auf der Baustelle
ebenso wie im Büro beispielsweise.“

Im Heft werden auf 16 Seiten die
digitale Arbeitskultur, das Building 
Information Management (BIM) und
die ordnungsgemäße Buchführung
nach GoBD sowie das Dokumenten-
management angesprochen. Zum 
Inhalt gehören außerdem das digitale
Bautagebuch und die digitale Zeit-
erfassung, die immer wichtiger 
werdende IT- und Datensicherheit,
der Einsatz von Lasern für das 
Aufmaß und von Drohnen sowie 
die Lager- und Geräteverwaltung
mithilfe von RFID-Funketiketten. 

Zu allen Punkten rät Otto seinen
Unternehmerkollegen, schrittweise
und strategisch vorzugehen und ihre
Mitarbeiter einzubeziehen. „Aber
auch Ihre Dienstleister sollten Sie 

Unternehmerfrauen
streben gemeinsam
nach Erfolg
Schweinfurt. Rund 180 Unternehmer-
frauen aus ganz Deutschland trafen
sich in Schweinfurt zum diesjährigen
Bundeskongress der Unternehmer-
frauen im Handwerk (UFH). 

Die Bundesvorsitzende Heidi Kluth
freute sich über die wieder hohe Zahl
der Teilnehmerinnen. Dies zeige, dass
sich die Frauen ihrer Bedeutung 
für den Wirtschaftsbereich Handwerk
sehr bewusst seien. „In den Hand-
werksbetrieben wächst die Aufge-
schlossenheit gegenüber uns Frauen“,
so Heidi Kluth. Das sei auch notwen-
dig, denn das Handwerk stehe im
Wettbewerb zu anderen Wirtschafts-
bereichen: „Im Kampf um die besten
Köpfe wird eine junge Frau dahin
gehen, wo sie für sich die besten 
Perspektiven sieht.“ Künftig müsse
noch mehr getan werden, um das 
Berufswahlspektrum des weiblichen
Nachwuchses zu erweitern. Dringend
notwendig sei eine gelebte Willkom-
menskultur für Frauen im Handwerk. 

Ziele mit Nachdruck verfolgen
Walter Heußlein, Präsident der 
Handwerkskammer für Unterfranken,
begrüßte die Unternehmerfrauen 
herzlich in seinem Kammerbezirk. Er 
bekräftigte die Bedeutung der Frauen
im Handwerk und ergänzte: „Lassen
Sie uns gemeinsam in eine erfolgreiche
Zukunft gehen!“ Sorya Lippert, zweite
Bürgermeisterin der Stadt Schweinfurt,
freute sich, dass die UFH für ihre dies-
jährige Bundestagung die Hafenstadt
am Main ausgewählt hatten. In ihrem
Grußwort ermutigte sie die Frauen, 
ihre Ziele weiterhin mit Nachdruck 
zu verfolgen und sich ständig weiter-
zubilden.

Rückgrat des Handwerks
Die CSU-Bundestagsabgeordnete
Anja Weisgerber bezeichnete die
Unternehmerfrauen in ihrem Grußwort
als das Rückgrat des Handwerks und
forderte die Frauen auf, sich in die 
Politik einzubringen und die Chancen
der Digitalisierung auch in Bezug auf
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf zu nutzen. Florian Töpper, Land-
rat des Landkreises Schweinfurt, 
thematisierte den Fachkräftemangel
der Region und erläuterte die regionale
Wirtschaftsförderung des Landkreises
für Jugendliche. Berufliche Bildung
müsse den gleichen Wert wie akade-
mische Ausbildung haben. 

Der Jurist und Autor Dr. Marco
Freiherr von Münchhausen begrüßte
dann die UFH zu einem temporeichen
und launigen Impulsvortrag: „Selbst-
management im Alltag sowie die 
Aktivierung persönlicher Ressourcen“.
Der anschließende Festabend stand
ganz im Zeichen der Preisverleihung
„Unternehmerfrau des Jahres 2017“. red

   
         

Mit dieser 
Broschüre wollen
wir Ihnen Mut 
machen.

«

«
                                            Rüdiger Otto, 

BGV-Präsident

unbedingt ins Boot holen: Können
sie Ihre Computerprogramme auf
den neuesten Stand bringen, sie 
erweitern und vernetzbar machen?
Häufig müssen Sie nämlich nicht zu
Neuem greifen. Wenn Sie
stattdessen bewährte Technik ‚nur‘
updaten, halten Sie damit auch die
Hürden vor der Anwendung dieser
Hilfen kleiner.“ Insgesamt sollten die
Baubetriebe „das Thema Digitalisie-
rung mutig und selbstbewusst ange-
hen – in all seinen Facetten“. Und sie
sollten die Unterstützungsangebote,
die es von vielen Seiten – auch von
den Baugewerblichen Verbänden –
gibt, dafür nutzen. red

@ h.siebert@bgv-nrw.de
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Auf größeren Baustellen sind häufig verschiedene Unternehmen tätig. Wer ist dann für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
verantwortlich?  Foto: Thomas Lucke, BG Bau

Gute Denkanstöße erhielten die Teilnehmer des Branchentreffs Fliese – zum Beispiel
beim Vortrag von Psychologin Dr. Ilona Bürgel.   Foto: ZDB/Küttner

„Auf IT gebaut“ 
Wettbewerb bietet jungen Talenten eine Plattform für digitale Ideen

Eschborn. Das RKW Kompetenz-
zentrum bietet mit dem Wettbewerb
„Auf IT gebaut“ jungen Talenten eine
Plattform, um ihre digitalen Ideen
einem breiten Publikum zu präsentie-
ren. In vier Wettbewerbsbereichen,
Baubetriebswirtschaft, Bauingenieur-
wesen, Architektur und Gewerblich-
technisch, werden insgesamt 20.000
Euro sowie wertvolle Sachpreise 
vergeben. Teilnehmer können sich
bis zum 19. November anmelden,
letzter Abgabetermin für die Arbeiten
ist der 26. November. 

In Unternehmen sind Talente 
gefragt, für die der Umgang mit 
digitalen Technologien selbstver-
ständlich ist, auch in Planungsbüros,

Baufirmen und im Bauhandwerk.
Darum sucht das RKW Kompetenz-
zentrum für seinen Wettbewerb 
„Auf IT gebaut“ keine Informatiker, 
sondern junge Talente, die die Digitali-
sierung der Branche voranbringen
möchten. Studenten, Auszubildende
und junge Berufstätige sind auf-
gerufen, ihre digitalen Arbeiten 
einzureichen. 

Im Bereich Baubetriebswirtschaft
können digitale Ideen und praxis-
gerechte Lösungen, die sich mit den
baulichen Aktivitäten und dem Betrieb
von Bauwerken im gesamten Lebens-
zyklus befassen, eingereicht werden.
Im gewerblich-technischen Bereich
werden Auszubildende, Ausbilder,

Der Wettbewerb steht unter der
Schirmherrschaft des Bundesminis-
teriums für Wirtschaft und Energie
und wird von zahlreichen Verbänden,
Institutionen und namhaften Unter-
nehmen der Bauwirtschaft unterstützt. 

 www.aufitgebaut.de

INFO

Berufschullehrer und junge Berufstä-
tige angesprochen, die innovative
und praxisnahe digitale Lösungen
im Rahmen ihrer Ausbildung und
ihres Berufslebens entwickelt und
eingesetzt haben. red

Besser als jede Visitenkarte 
Wettbewerb plus Ausstellung „Geplant+Ausgeführt“ auf der Handwerksmesse
München. Der Wettbewerb und die
Ausstellung „Geplant+Ausgeführt“
auf der Internationalen Handwerks-
messe (IHM) in München honoriert
erstklassige Bauprojekte, die von
Handwerkern und Architekten/Innen-
architekten gemeinsam umgesetzt
wurden. Bewerbungen sind ab sofort
möglich, vorgestellt werden die 
Projekte auf der Messe vom 7. bis
13. März 2018.

Sich einer breiten Öffentlichkeit
präsentieren, neue Kunden und Auf-
traggeber gewinnen und sich für wei-
tere Preise empfehlen: Bis 15. Januar
2018 haben Handwerker und Archi-
tekten/Innenarchitekten Zeit, sich für
den Wettbewerb und die Ausstellung
zu bewerben. Aus allen eingereichten
Projekten wählt eine Fachjury, beste-
hend aus Vertretern des Handwerks,
Architekten und Innenarchitekten, 
30 Projekte aus, die in Bildern und 
Texten auf einer Sonderausstellung
im Rahmen der Internationalen Hand-
werksmesse präsentiert werden. 

„Allein für die Ausstellung aus-
gewählt zu werden, ist eine Aus-
zeichnung“, sagt die langjährige
Jury-Vorsitzende Professorin Lydia
Haack, Architektin und Stadtplanerin
BDA. Für fünf Projekte folgt dann 
am Donnerstag, 8. März 2018, der

Ritterschlag. An diesem Tag werden
auf der IHM die Besten des Wett-
bewerbs geehrt und ausgezeichnet.
„Ein solcher Preis ist natürlich besser
als jede Visitenkarte“, so Haack,
schließlich lasse sich damit bei 
potenziellen Kunden und Partnern
ganz anders werben. 

Projekte für den Wettbewerb und
die Ausstellung einreichen können

Handwerksbetriebe und Architekten/
Innenarchitekten nur gemeinsam.
„Geplant+Ausgeführt“ stellt die 
Zusammenarbeit zwischen den 
Projektbeteiligten in den Mittelpunkt
und zeigt, zu welchen herausragen-
den Ergebnissen eine gelungene 
Kooperation führt, erklärt Dieter
Dohr, Vorsitzender der Geschäfts-
führung der GHM (Gesellschaft 
für Handwerksmessen mbH), der
Veranstalterorganisation der Interna-
tionalen Handwerksmesse. 

Unterstützt wird „Geplant+Aus-
geführt“ vom Zentralverband des
Deutschen Handwerks, Bayerischen
Handwerkstag, Bund Deutscher 
Architekten, Bund Deutscher Innen-
architekten, von der Handwerkskam-
mer für München und Oberbayern,
Bayerischen Architektenkammer, 
Initiative Architektur, aut. architektur
und tirol, Kammer der Architekten
Bozen und vom BioBau-Portal. red

 www.ihm.de/geplant-ausgefuehrt

gemeinsam noch innovativer sein! Wir
können unsere Zukunft nur positiv und
in unserem Sinne gestalten, wenn wir
gut ausgebildete Fachkräfte und
Unternehmer haben, die unser Hand-

Gemeinsam innovativ sein
Fliesenbranche will Zukunft aktiv gestalten

Leipzig. Neue Gedanken, ein intensi-
verer Austausch und ein besseres
Netzwerk für die Fliesenbranche – das
waren die Ziele des ersten Branchen-
treffs Fliese, der im Oktober in Leipzig
stattfand. Eingeladen hatte der 
Fachverband Fliesen und Naturstein
(FFN) im Zentralverband des Deut-
schen Baugewerbes in Zusammen-
arbeit mit den beiden anderen Bran-
chenverbänden, dem Bundesverband
Keramische Fliesen und dem Bundes-
verband des Deutschen Fliesenfach-
handels (VDF). Gekommen war die
gesamte Branche. Zu den Gästen 
gehörten zahlreiche Repräsentanten
der wichtigsten Industrieunternehmen
rund um die Fliese sowie die 
Verbandsspitzen der Verleger, Herstel-
ler und Händler. 

„Lassen Sie uns aktiv und gemein-
sam die Zukunft unserer Branche 
gestalten!“ Mit diesem Appell
begrüßte der FFN-Vorsitzende Karl-
Hans Körner die Gäste im Porsche-
Werk in Leipzig. „Lassen Sie uns 

Anzeige

werk verstehen. Dazu gehört auch die 
Verbesserung des Images unseres
Berufes.“ 

„Warum immer mehr nicht immer
richtig ist“ lautete der Titel des ersten
Vortrags. Die Psychologin und Sach-
buchautorin Dr. Ilona Bürgel versuchte
eindrucksvoll in ihrem Vortrag darzu-
stellen, dass „immer mehr“ nicht der
richtige Ansatz für Zufriedenheit und
Erfolg im privaten wie beruflichen 
Bereich ist. „Leistung ist nur möglich,
wenn das Wohlbefinden stimmt. 
Denken Sie an sich und sorgen Sie 
für Ihre Regeneration. Wenn wir immer
mehr von uns erwarten, bleibt der
Spaß, auch an der Arbeit, auf der 
Strecke und die Kreativität leidet, 
die nötig ist, um Kunden zufrieden-
zustellen.“ Bürgel empfahl den Unter-
nehmern eine Positivität als Unterneh-
menskultur und ermunterte ihre 
Zuhörer, sich aus negativen Diskus-
sionen herauszuhalten. „Sie entschei-
den, was Sie lesen und wo Sie 
zuhören!“ Ihr Schlusssatz fasste es
gut zusammen: „Das Beste, wovon
ich nie genug haben kann, ist, mich
wohlzufühlen.“ Um das zu erreichen,
hilft es auch, sich nicht mehr als 
drei Minuten über einzelne Dinge zu
ärgern.

Der zweite geplante Vortrag zu
den Megatrends der Zukunft musste
entfallen. Der Referent war in Folge
des Sturms „Xavier“ im Verkehrs-
chaos hängen geblieben. 

Begonnen hatte der Branchentreff
Fliese mit einem Vorabendprogramm,
das großen Raum für die Netzwerk-
bildung und das bessere Kennen-
lernen der Branchenvertreter bot. Zum
Abschluss fand eine Besichtigung des
Porsche-Werkes statt. Wieder einmal
zeigte sich, dass auch gestandene
Unternehmer und Fliesenlegermeister
„nur große Jungs“ sind. Es gab viele
leuchtende Augen … red
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Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Hohe Dominanz am Bau 
Studie ordnet die volkswirtschaftliche Bedeutung des Handwerks neu ein
Göttingen. Das Handwerk galt schon
immer als eines der Schwergewichte
innerhalb der deutschen Volkswirt-
schaft. Eine genaue Einordnung fällt
bisher jedoch nicht leicht, weil sich
die verfügbaren statistischen Daten
für einen Vergleich mit der Gesamt-
wirtschaft als zu unterschiedlich 
erweisen. Das Volkswirtschaftliche
Institut für Mittelstand und Handwerk
an der Universität Göttingen (ifh 

Göttingen) beseitigt jetzt dieses 
Defizit mit einer neuen Studie, in der
die Bedeutung des Handwerks inner-
halb der Gesamtwirtschaft und seine
Veränderung in den zurückliegenden
Jahren genauer analysiert wird.

Darin zeigt sich, dass das Hand-
werk in den letzten Jahren an wichti-
gen Positionen verloren hat. Ein 
Beispiel dafür ist der Bereich der 

dualen Ausbildung. Auch wenn die
Ausbildungsquote des Handwerks
die der Gesamtwirtschaft noch klar
übersteigt, zeigt sie doch eine 
deutlich abnehmende Tendenz. Das
gleiche Bild vermittelt die Analyse
der Meisterprüfungen. Immerhin fin-
det noch weit mehr als die Hälfte der
Meisterprüfungen im Handwerk statt.
Viele neue Soloselbstständige und
kleinere Unternehmenseinheiten vor
allem in den zulassungsfreien Hand-
werken verstärken diesen Trend, der
sich seit der Novelle der Handwerks-
ordnung 2004 ausgeprägt hat. 

Der seither teilweise abgeschaffte
Meistervorbehalt und die in zu-
nehmendem Ausmaß fehlende Aus-
bildereignung wirkt sich inzwischen
zählbar auf die Bildungsqualität des
Handwerks aus.

16 Prozent aller Unternehmen
Laut den Daten aus dem Unterneh-
mensregister sind rund 16 Prozent
aller Wirtschaftsunternehmen dem
Handwerk zuzurechnen, und 13 
Prozent der sozialversicherungs-
pflichtigen (SV-)Beschäftigten sind
im Handwerk tätig. In diesen Unter-
nehmen wird knapp neun Prozent
des Umsatzes erzielt. Bei Unterneh-
mensgröße und Umsatz je Unterneh-
men entwickelte sich das Handwerk
in den letzten Jahren positiv und ist 
besonders in der mittleren Größen-
klasse der Unternehmen mit 10 bis
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Außer Kontrolle? 
Baugewerbe: Neuregelung zur Entsenderichtlinie ist überzogen

Berlin. Zu den Beschlüssen des 
EU-Ministerrats zur Neuregelung 
der Entsenderichtlinie erklärte der
Hauptgeschäftsführer des Zentral-
verbandes Deutsches Baugewerbe,
Felix Pakleppa: „Die neuen Regelun-
gen sind in der Praxis schwer 
zu kontrollieren. Ursprünglich war 
es Ziel der Entsenderichtlinie, den
‚Arbeitnehmern ein Mindestmaß an
Schutz‘ zukommen zu lassen. Nun
sollen neben dem Mindestlohn wei-
tere Vergütungsbestandteile in die
Richtlinie einbezogen werden. Dieses
steht dem ursprünglichen Ziel der
Richtlinie entgegen.“

„Wir stellen in der Praxis fest,
dass der Zoll und die Finanzkontrolle

Schwarzarbeit (FKS) bereits heute
nicht in der Lage sind, die Einhaltung
des Mindestlohns flächendeckend
zu kontrollieren. Wie wird das 
erst aussehen, wenn die FKS die Ein-
haltung weiterer Vergütungsbestand-
teile wie Nacht-, Sonn- und Feier-
tagszuschläge kontrollieren soll?“,
fragte Pakleppa. „Wir sind sehr dafür,
dass entsandte Arbeitnehmer zu
denselben Lohnkosten auf deut-
schen Baustellen arbeiten wie unsere
heimischen Facharbeiter. Da aber 
die Sozialabgaben wie auch die
Steuerbelastung für ausländische 
Arbeitnehmer weiterhin deutlich 
niedriger sind als für deutsche 
Beschäftige, wird dieser Zustand

auch mit der geänderten Entsende-
richtlinie nicht erreicht werden.“ red

49 SV-Beschäftigten stark vertreten.
Eine wichtige Position nimmt 
besonders das Handwerk innerhalb
der Bauwirtschaft ein. Dort konnte es
seine Marktstellung sogar ausbauen:
Handwerksbetriebe sind in vielen
Zweigen des Baugewerbes größer
als Industrieunternehmen. 

Deutlich geringer als in der 
Gesamtwirtschaft fällt mit einer Diffe-
renz von 20 Prozent der Verdienst im
Handwerk aus. Noch höher ist der
Unterschied bei den Fachkräften, 
geringer bei An- und Ungelernten.
Auch als Ausbildungsvergütung wird
im Handwerk im Durchschnitt 
weniger gezahlt als in der Gesamt-
wirtschaft.

In ihrem Resümee stellt die 
Studie fest, dass das Handwerk in
den letzten Jahren fast überall an
Gewicht verloren hat. Bemerkens-
wert gestiegene Anteile verbuchen
die Soloselbstständigen, Einzelunter-
nehmen und Gründungen. Allerdings
entstehen, ausgelöst durch die
HwO-Novelle von 2004, immer häufi-
ger kleinere Unternehmenseinheiten
mit weniger Beschäftigten und 
Auszubildenden. Auch die rückläu-
fige Bedeutung des Handwerks bei
der Humankapitalbildung dürfte, so 
der Autor, maßgeblich auf diese 
Novellierung zurückzuführen sein. 
Indirekt habe die volkswirtschaftliche
Bedeutung des Handwerks durch die
HwO-Reform gelitten.  red

Verstärken die Bundesvereinigung Bauwirtschaft: Schornsteinfeger und Schilder- und
Lichtreklamehersteller. Fotos: Schornsteinfegerhandwerk / www.amh-online.de

Zwei neue Mitglieder
Bundesvereinigung Bauwirtschaft wächst

Berlin. Der Bundesverband des
Schornsteinfegerhandwerks – Zentral-
innungsverband (ZIV) – und der 
Zentralverband Werbetechnik –
Bundesinnungsverband der Schilder-
und Lichtreklamehersteller –  sind jetzt
Mitglieder der Bundesvereinigung
Bauwirtschaft.

„Wir freuen uns über die beiden
neuen Mitglieder. Damit stärken wir
die Bedeutung unseres Verbandes als
Stimme des Handwerks und des
Mittelstandes in der Bauwirtschaft
weiter“, sagte der Vorsitzende der
Bundesvereinigung Bauwirtschaft,
Karl-Heinz Schneider, zur Aufnahme
der beiden Verbände. Die Bundes-
vereinigung Bauwirtschaft vertritt 
als Branchenverband rund 350.000
mittelständische inhabergeführte Be-
triebe mit rund 2,9 Millionen Beschäf-
tigten und einem Gesamtumsatz von
288 Milliarden Euro. 

Präsident Oswald Wilhelm: „Als
Bundesverband des Schornstein-
fegerhandwerks sehen wir viele 
Übereinstimmungen mit den Zielen
der Bundesvereinigung Bauwirtschaft.
Insbesondere im Energiesektor ver-
sprechen wir uns, unsere Interessen
besser zu positionieren und hoffentlich
auch umsetzen zu können.“ 

„Unser Handwerk braucht eine
starke Stimme, und die Bundesvereini-
gung Bauwirtschaft ist eine multipro-
fessionell aufgestellte, aktive und star-
ke Gemeinschaft. Wir sind Mitglied in
der Bundesvereinigung Bauwirtschaft
geworden, weil wir die Lobbyarbeit

unseres Verbandes verstärken wollen
und dazu den Schulterschluss mit
Interessenpartnern suchen, die in 

inhaltlich verwandten Gewerken 
arbeiten und deren Interessen ähnlich
fokussiert sind. Auf der anderen Seite
sehen wir für die künftige Zusammen-
arbeit zahlreiche vielversprechende
Anknüpfungs- und Berührungspunkte,
und ich freue mich darauf, unsere 
Expertise und unser Engagement ab
sofort in die gemeinsame Verbands-
arbeit einbringen zu können“, begrün-
det Bundesinnungsmeisterin Martina
Gralki-Brosch die Mitgliedschaft in der
Bundesvereinigung Bauwirtschaft. red

BEILAGENHINWEIS
Diese Ausgabe enthält eine Beilage
von Nissan.
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Die 1. Liga im Handwerk 
Kammer ehrt Sieger im Leistungswettbewerb – Präsident Dieter Philipp: Wir feiern heute mit den Besten der Besten.
Stolberg. Erste Liga im „Zinkhütter Hof“ in Stolberg: Die Sieger
im Leistungswettbewerb des Deutschen Handwerks aus dem
Kammerbezirk Aachen wurden in feierlicher Atmosphäre von
der Kammer ausgezeichnet. Für ihre hervorragenden
Leistungen erhielten sie Urkunden und einen Bildungsgutschein
der Kammer in Höhe von 200 Euro.

„Wir feiern heute mit den Besten der Besten. Ein Fest mit
den Spielern der 1. Liga des Handwerks. Sie sind so motiviert,
so voller Leidenschaft, dass es für Ihre Leistungen keinen Jupp
Heynckes brauchte”, sagte Kammerpräsident Dieter Philipp in
seiner Ansprache. 

Philipp, der die Sieger gemeinsam mit dem Hauptgeschäfts-
führer der Kammer, Peter Deckers, auszeichnete, hob den gro-
ßen Einsatz, das Geschick und Talent sowie die überragenden
Fähigkeiten der erfolgreichen Gesellen heraus. Die Top-Nach-
wuchskräfte hätten nun beste Chancen, eine erfolgreiche 
Berufslaufbahn im Handwerk zu absolvieren. Die Sprache der
Schulabgänger sprechen die Ausbildungsbotschafter, die die

Handwerkskammer Aachen vorbereitet hat für die Einsätze in
Schulen der Region. Berufsberatung auf Augenhöhe ist die
Devise des landesweiten Projektes. Die Lehrlinge aus dem zweiten
und dritten Lehrjahr sind motiviert und haben Spaß daran, Jugend-
lichen einen Einblick in ihren Berufsalltag zu geben. Die fünf Aus-
bildungsbotschafter Joänna Scholl (Nobis Printen), Jan Breuer
(Weber Metallgestaltung), Youssef Abojobbah (Elektrotechnik
Ell), Phillip Raabe (Ohrem & Kuipers Metallbau) und Jonas 
Bönnen (Tholen Elektrotechnik), die ihre Lehre beendet haben,
wurden stellvertretend geehrt. Die Initiative wird mit Mitteln des
Landes NRW und des Europäischen Sozialfonds gefördert.

In Stolberg zeichnete die Kammer 67 Kammersieger aus,
davon 35 erste, 20 zweite und 12 dritte. Mit ihren Familienange-
hörigen, Ausbildern und Freunden feierten sie. Das Programm
wurde musikalisch vom Jazz-Trio Johannes Flamm begleitet.
Bei einer Verlosung hatten alle Kammersieger die Möglichkeit,
ein Apple iPad zu gewinnen. Der glückliche Sieger ist Johannes
Deckers aus Geilenkirchen. ds/ebr

Ehrung für Ausbildungsbotschafter, die in regionalen Schulen für 
eine Lehre im Handwerk werben, und ihre Betriebe (v.l.n.r.): Youssef 
Abojobbah und Thorsten Schmitz (Elektrotechnik Ell), Phillilp Raabe 
und Stephan Ohrem (Ohrem & Kuipers Metallbau), Serdar Edem (stell-
vertretend für Weber Metallgestaltung) sowie Kammerpräsident 
Dieter Philipp und -Hauptgeschäftsführer Peter Deckers. 

Die Kammersieger aus dem Kreis Euskirchen. 

Die Kammersieger aus der Städteregion Aachen (ohne Stadt 
Aachen).  

Die Kammersieger aus der Stadt Aachen. 

Die Kammersieger aus dem Kreis Heinsberg. Fotos: Elmar BrandtDie Kammersieger aus dem Kreis Düren. 

Die ersten Kammersieger:
Stadt Aachen: 
Buchbinder: Janne Jaschob, Bönen / Ausbildungsbetrieb: RWTH Aachen; 
Kaufmann für Büromanagement: Jonas Lieser, Aachen / Handwerkskammer
Aachen; Maßschneiderin (Schwerpunkt Damen): Sophie Plöttner, Aachen /
Schneideratelier Nadine, Hildegard Pontzen-Reinecke, Aachen; Metallbauer
(Fachrichtung Metallgestaltung): Serdar Edem, Aachen / Weber Metallgestal-
tung GmbH, Aachen; Raumausstatterin: Alexandra Kauhsen, Aachen / Franz-
Josef Steffens, Aachen

Städteregion Aachen (ohne Stadt Aachen):
Bäcker: Philip Neuß, Monschau / Ausbildungsbetrieb: Andreas Neuß, 
Monschau; Feinwerkmechaniker: Fabian Küpper, Monschau / Myrenne
GmbH, Roetgen; Feinwerkmechaniker (Schwerpunkt Zerspanungstechnik):
Felix Maaßen, Jüchen / DPS Prototyping, Baesweiler; Fotografin: Lena von
der Weiden, Stolberg / Udo Keus, Düren; Kraftfahrzeugmechatroniker: Stefan
Maximilian Lambrecht, Eschweiler / Bundeswehr Dienstleistungszentrum 
Aachen; Metallbauer (Fachrichtung Konstruktionstechnik): Aaron Simons, 
Alsdorf / Maschinen- und Metallbau Vonhoegen GmbH & Co. KG, Würselen;
Straßenbauer: Marvin Robert, Alsdorf / Gebr. Reuber GmbH & Co. KG, Alsdorf;
Wärme-, Kälte- und Schallschutzisolierer: Serhat Yürük, Baesweiler / GbR 
Sinasi Basygit u. Bayram Basygit, Baesweiler; Zahntechniker: Jonas Matzkeit,
Vaals (Niederlande) / Peter Oberreich, Würselen; Zimmerer: Peter Reichardt,
Monschau / Hermann Bücker, Simmerath

Kreis Heinsberg:
Elektroniker (Fachrichtung Energie- und Gebäudetechnik): Levin Stenner, 
Geilenkirchen / Ausbildungsbetrieb: g.f.e. elektroservice GmbH, Geilenkirchen;
Fachverkäuferin im Lebensmittelhandwerk (Schwerpunkt Fleischerei): Janina
Wollweber, Heinsberg / Karl-Heinz Esser, Erkelenz; Fliesen-, Platten- und Mo-
saikleger: Steffen Moll, Erkelenz / Reinhold Moll, Erkelenz; Goldschmiedin:
Anja Lehmann, Wuppertal / Roland Simons, Wegberg; Land- und Baumaschi-
nenmechatroniker: Marco Jansen, Gangelt / Meurer Landtechnik GmbH,
Eschweiler; Mechatroniker: Johannes Deckers, Geilenkirchen / Derichs
GmbH, Übach-Palenberg; Orthopädieschuhmacher: Glenn Geilen, Selfkant-
Hillensberg / Reiner Jansen, Hückelhoven; Stuckateur: Alexander Bürsgens,
Wassenberg / Arnold-Josef Bürsgens, Wassenberg

Kreis Düren:
Behälter- und Apparatebauer: Fabian Boltersdorf, Kreuzau / Ausbildungs-
betrieb: Apparatebau Peter Vossen GmbH, Düren; Maler und Lackierer: Markus
Friedel, Titz / Küppers GmbH, Linnich; Mechatroniker für Kältetechnik:
Dominik Daferner, Titz / Forschungszentrum Jülich GmbH; Schilder- und
Lichtreklamehersteller: Anton Woit, Langerwehe / Werbe- und Messebau 
Walbert-Schmitz GmbH & Co. KG, Aachen; Zerspanungsmechaniker (Einsatz-
gebiet Drehmaschinensysteme): Marius Müller, Jülich / Diplom-Ingenieur Karl
J. Lütticke GmbH, Jülich

Kreis Euskirchen:
Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik: Michael 
Haußner, Zülpich / Ausbildungsbetrieb: Simon Wilden, Heimbach; Beton- und
Stahlbetonbauer: Martin Hupp, Schleiden / Geschwister Balter Bauunterneh-
mung GmbH, Hellenthal; Dachdecker: Yannick Greuel, Mechernich / Beda-
chungen Kurth GmbH & Co. KG, Mechernich; Fachverkäuferin im Lebens-
mittelhandwerk (Schwerpunkt Bäckerei): Aileen Gaziano, Euskirchen / Klaus
Lennartz, Euskirchen; Friseurin: Michelle Nique, Euskirchen / Anja Jentges,
Euskirchen; Maurer: Jonas Lorse, Mechernich / T & T Bau GmbH,
Mechernich; Tischler: Benjamin Bonzelet, Dahlem / Paul Reiner u. Norbert
Züll, Mechernich

Die zweiten Kammersieger:
Stadt Aachen: 
Buchbinder: Viola Tschentscher, Aachen / Buchbinderei Comouth e.K., 
Aachen; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Paul Wasserkampf, Aachen /
Fliesen Scheins und Beißel GmbH & Co. KG, Aachen; Maßschneiderin
(Schwerpunkt Damen): Carin Wins, Aachen / Schneideratelier Nadine, Hilde-
gard Pontzen-Reinecke, Aachen; Tischler: Till Schmitz-Steger, Aachen /
Tischlerei Schofer & Schmidt GmbH, Aachen

Städteregion Aachen (ohne Stadt Aachen):
Dachdecker: Tobias Wlasak, Simmerath / Andreas Prautsch, Roetgen; 
Feinwerkmechaniker: Tim Pontzen, Monschau / Emotec GmbH & Co. KG,
Simmerath; Maler und Lackierer: Leon Opree, Herzogenrath / Bernd Opree,
Herzogenrath; Orthopädieschuhmacher: Till Pulwey, Monschau / Saniteam
Fendel & Keuchen GmbH, Aachen

Kreis Heinsberg:
Beton- und Stahlbetonbauer: Tomasz Adamski, Geilenkirchen / Lambert
Schlun GmbH & Co. KG, Gangelt; Elektroniker (Fachrichtung Energie- und 
Gebäudetechnik): Giulio Schweitzer, Heinsberg / Tholen Elektrotechnik GmbH,
Gangelt; Kraftfahrzeugmechatroniker: Leonard Schiefke, Wassenberg / Kohl-
Automobile GmbH, Heinsberg; Maurer: Patrick Miemitz, Hückelhoven /
Schleiff Bauflächentechnik GmbH & Co. KG, Erkelenz; Straßenbauer: Niclas
Jacobi, Heinsberg / Blandfort Tief- und Straßenbau GmbH & Co. KG, Linnich; 
Zerspanungsmechaniker (Einsatzgebiet Drehmaschinensysteme): Frederik
Geisen, Erkelenz / F.J. Derichs Maschinenbau GmbH & Co. KG, Erkelenz;
Zimmerer: Christopher Günther, Übach-Palenberg / Knoben Haus & Holzbau
GmbH, Heinsberg

Kreis Düren:
Bäcker: Matthias Reinartz, Düren / Heike und Helmut Stolz, Düren; 
Fachverkäuferin im Lebensmittelhandwerk (Schwerpunkt Bäckerei): Angelina
Breuer, Düren / Kamps Franchisepartner, Inhaberin Jennifer Nabbefeld,
Düren; Metallbauer (Fachrichtung Konstruktionstechnik): Pascal Hansen, 
Linnich / Krings & Sieger GmbH & Co. Düren

Kreis Euskirchen:
Kaufmann für Büromanagement: Joshua Küppers, Bad Münstereifel /
Strasser Sonnenschutztechnik GmbH, Euskirchen; Stuckateur: Timo 
Wollenweber, Kall / Frank Wollenweber GmbH, Kall 

Die dritten Kammersieger:
Städteregion Aachen (ohne Stadt Aachen)
Beton- und Stahlbetonbauer: Dennis Henn, Simmerath / Rudi Henn Bauunter-
nehmen Gmbh & Co. KG, Simmerath; Elektroniker Fachrichtung Energie- und
Gebäudetechnik: Justin Thomas, Herzogenrath / Rainer Rosemeyer, 
Würselen

Kreis Heinsberg:
Fachverkäuferin im Lebensmittelhandwerk (Schwerpunkt Bäckerei): Chantal
Plum, Hückelhoven / Kamps Franchisepartner, Inhaberin Yvonne Büttner,
Wassenberg; Maurer: André Schüren, Selfkant / Rolf Cleven Bauunterneh-
mung GmbH & Co. KG, Gangelt; Tischlerin: Saskia Erken, Bedburg / 
Hermann-Josef Claßen, Erkelenz; Zimmerer: Felix Jansen, Hückelhoven / 
Wilhelm Moritz Jansen & Sohn GmbH & Co. KG, Hückelhoven

Kreis Düren:
Bäckerin: Sandra Beys, Düren / Bernd Pley, Düren; Kauffrau für Büromanage-
ment: Isabel Penkwitz, Aldenhoven / Orthopädie Hirsch UG, Aachen; Straßen-
bauer: Romario Danz, Aldenhoven / Blandfort Tief- und Straßenbau GmbH &
Co. KG, Linnich; Zerspanungsmechaniker (Fachrichtung Drehmaschinen-
systeme): Alex Klassen, Düren / Reinhard Langfritz GmbH, Düren

Kreis Euskirchen:
Kraftfahrzeugmechatroniker: Pascal Hahn, Mechernich / Autohaus Yvel Köln
GmbH & Co. KG, Euskirchen; Straßenbauer: Stefan Schmitz, Kall / Markus
Schäfer, Kall. 

Glücklicher Gewinner eines hochwertigen Tablets: Mechatroniker Johannes
Deckers aus Geilenkirchen (l.) und Georg Stoffels, Geschäftsführer für
Berufsbildung bei der Handwerkskammer Aachen.



Aufgaben erledigt und gemeinsam
Konzepte erarbeitet. So mussten
Lager ausgetauscht und Feder-
bolzen erneuert, der Auspuff 
gewechselt und die Lichtmaschine
überholt werden. Darüber hinaus 
erhielt der Traktor neue Kraftstoff-
leitungen, Beläge und viele andere
Teile mehr. Neben den handwerk-
lichen Tätigkeiten, die die Mädchen
und Jungen kennenlernten, befass-
ten sie sich auch mit Planung von 
Arbeitsschritten und Dokumentation.

„In unserem Beruf ist mittler-
weile jede Menge Köpfchen gefragt“,
sagte der Obermeister der Innung
Land- und Baumaschinentechnik 

für den Hand-
werkskammer-
bezirk Aachen,
Josef Wirtz,
der das Projekt
mit unterstützt
hat. Technik
und Elektronik
haben sich
sehr weiterent-
wickelt. Gerade
das macht die
Berufe in einer
Zeit der Digita-
lisierung aber
auch wieder 
attraktiv. 
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... gab es Essen 
ganz nach meinem
Geschmack. Herzhafte
Aachener Weihnachts-

leberwurst und
süße Stollen so-
wie Weihnachts-

gebäck. Natürlich
nichts aus dem

Discounter, das Zeug
schmeckt mir nicht, industrieller 
Einheitsbrei eben. Nein, ich spreche
von echtem Handwerk, da schmeckt
man noch die Vielfalt. Zum einen 
ist da die Aachener Weihnachts-
leberwurst, deren Anschnitt durch
Vertreter der Aixtra-Fleischer und den
Oberbürgermeister schon seit 2008
im Aachener Rathaus stattfindet. Die
echte Öcher Weihnachtsleberwurst
darf nur von Fleischern aus dem
Stadtgebiet nach strengen Qualitäts-
vorgaben hergestellt werden. So 
hat es die Europäische Kommission
entschieden und der Weihnachtswurst
das Gütesiegel eines geografisch 
geschützten Produktes verliehen. 
Ohne EU-Gütesiegel, aber nicht 
minder hochwertig sind die Back-
waren im Kreis Heinsberg. Hier fand
jetzt die kombinierte Stollen- 
und Weihnachtsgebäckprüfung der 
Bäcker-Innung Heinsberg statt. In 
der Kreissparkasse Heinsberg durfte
geschnuppert und probiert werden.
Das Ergebnis: 86 Prozent der süßen
Köstlichkeiten erhielten von den 
Prüfern die Noten „gut“ und „sehr
gut“. Lediglich sieben der 49 vor-
gestellten Produkte wurden vom 
Qualitätsprüfer Karl-Ernst Schmalz,
Deutsches Brotinstitut, nicht prämiert.
Angesichts der Tatsache, dass die
Prüfung diesmal sehr früh stattgefun-
den hat, zeigte sich Obermeister
Edwin Mönius davon überzeugt, dass
die Bäcker auch bei den nicht 
prämierten Produkten mit kleinen 
Makeln rechtzeitig nachbessern 
können. Na dann los! Ich schmier 
mir jetzt eine Scheibe Heinsberger
Stollen mit Öcher Weihnachtsleber-
wurst. Euer …

Mit frohem Mut in die Zukunft: AJH-Geschäftsführer Alexander Krott (r.), Stefanie Kerschgens, Assistentin der Geschäfts-
führung (4.v.l.), und die Vorstandsmitglieder (v.l.) Olaf Korr, Klaudia Magyar, Ulrich Kriescher, Udo Dohlen, Rudolf Arnoldi und
Thomas Lisson.  Foto: Elmar Brandt

Aachen. Normalerweise wird ja 
zwischen Aschermittwoch und Elften
im Elften nicht „Alaaf“ gerufen. Aber
Ausnahmen bestätigen bekanntlich
die Regel. Und wenn der AJH, 
also der Arbeitskreis Junger Hand-
werksunternehmer für den Hand-
werkskammerbezirk Aachen, seine
Mitgliederversammlung bei Karneva-
listen abhält, dann ist das durchaus
angebracht. In der Wagenhalle des
Ausschusses Aachener Karneval
(AAK) gab es manches Schmuck-
stück zu bestaunen, das Rosen-
montag für Rosenmontag durch die
Kaiserstadt fährt. Vor dem närrischen
Vergnügen stand aber die Arbeit –
die Erledigung der Tagesordnung.

Neuwahlen
Wichtigster Punkt: Neuwahlen. Der
langjährige Vorsitzende, Diplom-
Holzbau-Ingenieur Olaf Korr, hatte
schon lange seinen Entschluss, das
Amt niederzulegen, mitgeteilt. Zu 
seinem Nachfolger wurde nun sein
bisheriger Stellvertreter, Uhrmacher-
meister Ulrich Kriescher, an die 
Spitze des AJH gewählt. Stell-
vertretende Vorsitzende bleibt Gold-
schmiedemeisterin Klaudia Magyar,

als zweiter stellvertretender Vorsit-
zender rückt Maler- und Lackierer-
meister German Gonzales-Arias
nach. Zu Beisitzern wurden gewählt:

Beim AJH folgt Kriescher auf Korr
Junge Handwerksunternehmer haben einen neuen Vorsitzenden – Unterhaltsamer Besuch in Karnevalswagen-Halle

Metallbauermeister Rudolf Arnoldi,
Wärme, Kälte- und Schallschutz-
isoliermeister Udo Dohlen, Diplom-
Holzbau-Ingenieur Olaf Korr, Raum-
ausstattermeister Thomas Lisson
und Stefan Schnitzler.

Zuvor blickte der scheidende 
Vorsitzende Olaf Korr auf die 
Aktivitäten 2017 zurück und gab
einen Vorgeschmack auf das 
Programm 2018. Außerdem dankte
er AJH-Geschäftsführer Alexander
Krott für die gute, konstruktive 
Zusammenarbeit in den letzten 
Jahren und die gemeinsame Aus-
richtung des AJH. Korr dankte auch
der Geschäftsführung der Hand-
werkskammer für die Unterstützung
und den Vorstands- und übrigen 
Mitgliedern des AJH. 

Nach dem offiziellen Teil führten
AAK-Präsident Frank Prömpeler und
AAK-Hallenwart Thomas Sieberichs
die AJH-Mitglieder durch die beein-
druckende Wagenhalle. Hier parken
und bearbeiten die Vereine ihre
schmucken Anhänger, auf denen viel
kreative und mit Liebe ausgeführte
handwerkliche Arbeit sichtbar wird.

Spannende Informationen zu närrischen Prunkwagen: Thomas Sieberichs (r.) erläutert
den AJH-Mitgliedern die einzelnen Exemplare.  Foto: Elmar Brandt

Sie haben es geschafft: Schüler, Lehrer und Ausbilder freuen sich über den Erfolg des Traktorprojekts.  Foto: Elmar Brandt

Sieht aus wie neu: der restaurierte Traktor aus dem 
Jahr 1955. Foto: Elmar Brandt

Trecker fährt! 
Schüler restaurierten 62-jährigen Oldtimer

Aachen. Er läuft. Runde für Runde.
Und das zu sehen und zu zeigen, ist
wunderbar. Der Oldtimer-Traktor, 
den Schüler des Couven-Gymnasi-
ums und des St. Leonhard-Gym-
nasiums in Aachen innerhalb von
zwei Jahren komplett auseinander-
gelegt, aufbereitet, lackiert und wie-
der zusammengebaut haben, fährt
tadellos. Woche für Woche hat die
Gruppe mit Lehrern und Fachleuten
im Bildungszentrum BGE Aachen der
Handwerkskammer Aachen gearbei-
tet. Zum Abschluss stellten sie jetzt
das restaurierte Schmuckstück vor.

Die Schülerinnen und Schüler
haben im Projekt sehr viele fachliche

Wilhelm Grafen, Geschäftsführer für
die Bildungszentren der Handwerks-
kammer Aachen, stellte auch den
Wert des direkten Erlebens heraus.
Mit solchen Projekten könne es 
gelingen, junge Menschen für das
Handwerk zu gewinnen. Grafen
dankte der Sparkasse Aachen für
ihre finanzielle Unterstützung und 
der Bezirksregierung Köln für ihre
Beteiligung. 

Für Wolfgang Heinen, Lehrer am
Couven-Gymnasium, war es auch
etwas Besonderes, Woche für
Woche mit seinen Schülern in der

Werkstatt zu schrauben und zu wer-
keln. Für ihn war es wichtig, dass die
Schüler erfahren, wie eine Maschine
funktioniert. Für die jungen Men-
schen sind die digitalen Gegebenhei-
ten heute selbstverständlich. Da sei
es gut, ihnen auch immer wieder die
analoge Welt zu zeigen, auch wenn
dies sehr anspruchsvoll sei. 

Baujahr 1955
Durch die Praxis begreifen – dieses
Motto hat beim Traktorprojekt richtig
gegriffen. Das gute Stück, Baujahr
1955, fährt. Das freute auch die 

Familie Kurpick aus Heinsberg-Karken,
die ihren Trecker vor zwei Jahren für
dieses Projekt verkauft hatten. Bei
der Vorstellung des restaurierten
Fahrzeugs waren sie jetzt auch dabei
und freuten sich über Glanz und
Funktionsfähigkeit des Traktors, der
ihnen jahrzehntelang gute Dienste
getan hat. Und jetzt hoffen alle, dass
er noch lange fährt und bei Festen,
Umzügen oder beim Tag des 
Handwerks zum Einsatz kommt. 
Der Aufwand im Projekt hätte die
Präsentation an unterschiedlichen
Orten 9sicherlich verdient. ebr

Der AJH ist eine branchenüber-
greifende Vereinigung für engagier-
te und interessierte junge und jung
gebliebene Selbstständige im
Handwerk und angestellte Füh-
rungskräfte in einem Handwerks-
unternehmen.
 www.ajhaachen.de

INFO

An einigen Wagen hat der bekann-
teste deutsche Karnevalswagenbau-
Künstler Jacques Tilly Hand angelegt
und sie gestaltet.

Beim Rundgang wussten 
Prömpeler und Sieberichs die eine
oder andere nette Geschichte zu 
erzählen, darüber hinaus durften die
Besucher einzelne Wagen auch mal
„besetzen“, was unweigerlich dazu
führte, dass sie, einmal oben, kräftig
„Alaaf“ durch die Halle schmetterten.
Die Stimmung im AJH ist gut, der
Zusammenhalt und der Austausch
über gemeinsame Themen auch –
gute Aussichten also für die Zukunft
unter neuem Vorsitzenden. ebr
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Modern und frisch: Auf www.DasHandwerk.de können sich Innungsbetriebe professio-
nell präsentieren. Das führt zur Verbesserung des Digitalmarketings und hilft den 
potenziellen Kunden. Foto: GRÜN Gruppe

Aachen. Die einen sind schon ganz
gut aufgestellt, für viele andere ist 
es noch ein weiter Weg. Fest steht
für alle: Wer als Handwerker im Wett-
bewerb erfolgreich sein will, muss 
im Internet mindestens eine gute
Visitenkarte, noch besser aber einen
informativen und ansprechenden
Auftritt hinlegen. Im Kammer-
bezirk Aachen haben Inhaber eines
Innungsbetriebs jetzt eine sehr gute
Möglichkeit, sich, ihre Produkte und
Leistungen zu präsentieren: auf der
Plattform www.DasHandwerk.de. Sie
geht am 8. November „live“, wie die
Fachleute sagen. Die Agentur für
Verbands- und Unternehmensmar-
keting GmbH, ein Unternehmen der
Aachener GRÜN Gruppe, hat sie für
das regionale Handwerk erarbeitet.
Die drei Kreishandwerkerschaften
Aachen, Heinsberg und Rureifel sind
dabei. 

DasHandwerk.de wird demnächst
mit großer Strahlkraft die Kreis-
handwerkerschaften, Innungen und
Betriebe auf einer Plattform vereinen.
Wer einen Handwerker sucht oder
Infos zum Handwerk, der soll auf
DasHandwerk.de landen und dann
sehen, wie groß und vielfältig das
Handwerk ist. 

Nach einer Testphase mit einzelnen
Betrieben soll das Online-Projekt
jetzt Schwung bekommen. Die 
Verantwortlichen sind überzeugt,
dass nach der „Live“-Schaltung viele
Unternehmen sich registrieren und

Strahlen auf DasHandwerk.de
Neue Online-Plattform bietet Innungsbetrieben Möglichkeit der Präsentation – Kreishandwerkerschaften und Innungen machen mit

ihr Profil einstellen werden. Das Ver-
fahren ist einfach, verspricht Diplom-
Kaufmann Patrick Heinker von der 
GIFTGRÜN GmbH bei der Vorstellung
des Angebots. Die Struktur für 

Übersichtlich und dem Erscheinungsbild des gesamten Handwerks angepasst: Das 
regionale Handwerk wird auf dem gemeinsamen Online-Portal als starker Wirtschafts-
zweig präsentiert.  Foto: GRÜN Gruppe

Beim Rücken-Screening ermittelte der Sporttherapeut mögliche Fehlstellungen und Probleme und gab 
Vorschläge für Übungen zur Verbesserung von Haltung und Mobilität. Foto: Elmar Brandt

Bewegung für Menschen, die körperlich viel leisten müssen: Beim Gesundheitstag absolvierten Tischler 
Übungen für den Rücken.   Foto: Elmar Brandt

die Einträge ist vorgegeben, ein 
Assistent leitet die Nutzer durch die
Anmeldung. Er kann anschließend
seine Leistungen, Referenzen, 
News angeben. Darüber hinaus 
bietet die Plattform für interessierte

Besucher allgemeine Texte zu Aus-
und Weiterbildung, zur Organisation
des Handwerks, zu rechtlichen 
Themen und listet interessante 
Veranstaltungen in einem Termin-
kalender auf.

Wenige Klicks
Der Kunde soll profitieren und somit
auch die Betriebe. Mit wenigen
Klicks findet der Nutzer, der einen
Handwerksbetrieb sucht, Unterneh-
men mit allen wichtigen Informatio-
nen zu ihnen. Außerdem kann er sich
über Spezialisierungen der Unter-
nehmen informieren und sich durch
Arbeitsbeschreibungen ein genaue-
res Bild vom Betrieb machen.

Im Bilde sind auch die drei 
Kreishandwerkerschaften. Sie betei-
ligen sich bei DasHandwerk.de und 
erhalten alle drei einen frischen, 

modernen Internetauftritt. Sie 
sehen sich als Multiplikatoren, die
bei ihren Innungsbetrieben für die
Plattform werben wollen. Sie sehen
gute Möglichkeiten, gemeinsame
Interessen digital zu bündeln. 
So können zum Beispiel Filme über
Berufe eingestellt werden und somit
gemeinsam für ein Gewerk
geworben werden. 

Bekannt machen wollen die drei
Kreishandwerkerschaften die Platt-
form zunächst über eine Postsen-
dung an alle Innungsbetriebe. Darin
wird DasHandwerk.de vorgestellt.
Enthalten sind außerdem alle wichti-
gen Informationen für den Einstieg.
Dieser ist übrigens kostenlos. Bei der
Erstellung eines Detailprofils werden
später fünf Euro pro Monat fällig.

Bei DasHandwerk.de bereits 
eingetragen ist die Elektro Herwartz
GmbH in Aachen. Geschäftsführer

Marco Herwartz, auch Mitglied im
Vorstand der Handwerkskammer
Aachen, sieht den Vorteil von 
DasHandwerk.de vor allem darin,
dass dort nur Betriebe abgebildet
werden, die in der Handwerksrolle
eingetragen und Mitglied einer 
Innung sind. Das gebe den End-
kunden Qualität und Sicherheit. 

Herwartz sieht gute Chancen,
dass die Plattform demnächst von
den gängigen Suchmaschinen als
„wichtig“ und somit ganz oben 
eingestuft wird. „Die Einrichtung des
Detailprofils auf DasHandwerk.de
ist sehr einfach und intuitiv“, sagt
Herwartz. Zur Anleitung gibt es sogar
ein Video. Mit dessen Hilfe kann sich
so manches Unternehmen ruckzuck
von der gefühlten Steinzeit ins 
digitale Zeitalter versetzen lassen. ebr

 www.DasHandwerk.de 

Aachen. Fit im Betrieb: Das Thema
Gesundheit ist eine der Herausforde-
rungen, denen sich auch Tischlerbe-
triebe in den nächsten Jahren stellen
müssen. Insbesondere mit Blick auf
den demografischen Wandel gilt es,
die Gesundheit der Mitarbeiter in den
Fokus zu nehmen. Um die Betriebe
dabei zu unterstützen, startete die
Tischler-Innung Aachen unter ande-
rem zusammen mit der IKK Classic
und der Berufsgenossenschaft Holz
und Metall (BGHM) einen Gesund-
heitstag für Tischler. Von Hör- und
Sehtests über ein Rücken-Screening
bis hin zu Blutwert-Untersuchungen
und Ernährungsberatung: Die Teil-
nehmer konnten sich an verschiede-

Tischler machen sich fit
Gesundheitstag der Aachener Innung: Hör- und Sehtest, Rücken-Screening, Blutuntersuchung

nen Stationen und in zwei Work-
shops informieren und verschiedene
Messungen vornehmen lassen.

„Gesunde, motivierte und leis-
tungsfähige Mitarbeiter sind das
wichtigste Kapital eines jeden Betrie-
bes“, sagt Olaf Korr, Obermeister der
Tischler-Innung Aachen. „Angesichts
des demografischen Wandels und
eines sich verschärfenden Fach-
kräftemangels ist es enorm wichtig,
die körperliche und seelische Fitness
in den Betrieben zu erhalten und zu
fördern.“

Rücken stärken
Ein Hauptaugenmerk lag dabei 
auf der Rückengesundheit. In der

Werkstatt und vor allem bei der 
Montage von schweren Bauelemen-
ten ist der Rücken immer wieder
hohen Belastungen ausgesetzt.
Beim Gesundheitstag konnten die
Tischler bei einem Rücken-
Screening mögliche Fehlstellungen
und Probleme erkennen. Dabei 
erhielten sie die persönliche Auswer-
tung der Rückenform und Beweg-
lichkeit sowie Vorschläge für Übun-
gen zur Verbesserung von Haltung
und Mobilität. Zudem wurde die
Kraftfähigkeit der Rumpf- und Ober-
körpermuskulatur gemessen.

In einem Workshop erhielten sie
Tipps, wie sie ihren Rücken stärken
und bei der Arbeit möglichst ent-

lasten können. Ein weiterer Work-
shop widmete sich dem Thema Stress
und zeigte Wege zur Entspannung
und Stressbewältigung im Arbeits-
alltag auf.

Sensibilisieren
Weiterhin auf dem Programm standen
ein Hör- und ein Sehtest, die Bera-
tung für individuellen Hautschutz
sowie die Messung unterschiedlicher
Körperwerte bis hin zur Stress- und
Körperfettmessung. Ermittelt wurden
Angaben zu Cholesterin, Blutzucker,
Blutdruck, Griffstärke, Lungen-
funktion. Die Teilnehmer erhielten
Hinweise zur Verbesserung und auch
zu einer gesunden Ernährung.

„Viele Betriebsinhaber haben erkannt,
dass das Thema Gesundheit ein zen-
traler Baustein für die tägliche Arbeit
im Betrieb ist und in den nächsten
Jahren auch noch weiter an Bedeu-
tung gewinnen wird“, sagt Korr. 
„Mit dem Gesundheitstag haben wir
auch die Mitarbeiter in den Betrieben
noch mehr für das Thema sensibili-
siert, sodass sie mögliche Warnsig-
nale ihres Körpers besser erkennen
und verantwortungsbewusst mit ihrer
Gesundheit umgehen.“

In einem Unternehmerforum
konnten sich die Betriebsinhaber
zum Abschluss des Gesundheits-
tages zu den einzelnen Bereichen
austauschen ebr
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In der City und in der Region gut bekannt: NetAachen-Kampagnenmanager Thomas Stolpe im Gespräch mit Handwerks-
designerin & Modistenmeisterin Julia Pauly alias „die hutmacherin“ (Handmade in Aachen, Theaterstraße 49). Foto: Bernd Born

Von Bernd Born

Aachen. Darf’s ein bisschen mehr
sein? Wenn es um Werte wie Trans-
parenz und Vertrauen geht, dann zählt
das geflügelte Wort aus dem 
Fleischerladen ums Eck seit jeher zu
den lieb gewonnenen Ritualen. Man
fühlt sich einfach gut aufgehoben. Ein 
Ansatz, den jetzt auch die NetAachen
bei „Dingen des täglichen Bedarfs“ für
Selbstständige und freiberuflich tätige
Menschen für sich entdeckt hat.

Unter der Prämisse „Auf Ihre
Internetverbindung und Ihren Tele-
fonanschluss müssen Sie sich 
verlassen können“ hat der regionale
Full-Service-Anbieter ein Paket 
geschnürt, das sich flexibel aus-
gerichtet am jeweiligen Telekommuni-
kationsbedarf dieser neu definierten
Zielgruppe orientiert. Selbst an das
„bisschen mehr“ wurde gedacht: Ein
Sorglos-Wechsel- und allumfassen-
der Installationsservice sind nämlich
genau die Mehrwerte, die Kunden
aus dem angesprochenen Segment
als „absolut wünschenswert“ und
unabdingbar betrachten.

Wobei wir beim Clou wären: Der
Bedarf der Selbstständigen und Frei-
berufler ist nicht etwa im stillen Käm-
merlein ermittelt worden, sondern
vielmehr in unzähligen Gesprächen,
die NetAachen-Kampagnenmanager
Thomas Stolpe nach dem „Wünsch-
Dir-was-Motto“ mit ebendiesem
Klientel geführt hat. „Ich kümmere
mich praktisch um eine Schnitt -
menge unserer klassischen 
Verkaufsfelder der Privat- und 
Geschäftskunden“, spricht der 41-
Jährige von einem fortlaufenden Pro-

zess: „Wir haben einfach mal den
Blickwinkel geändert, weg von uns
und scheinbar bewährten Modellen,
hin zu Selbstständigen und Frei -
beruf lern mit all seinen Notwendig-
keiten und Ansprüchen.“ Dass diese
Ansprüche wachsen können – auch
darauf sei man eingestellt: „Im Sinne

eines optimal ausgerichteten Pro-
duktes sind wir gerne bereit,
jederzeit an den Stellschrauben zu
drehen.“

Mit dem Bereitstellen von Band-
breite (bis zu 100 Mbit/s) und glas-
klaren Verbindungen (NetBusiness
Comfort beinhaltet standardmäßig

Perspektivenwechsel: Know-how für neue SOHO-Zielgruppe
NetAachen und Kampagnenmanager Thomas Stolpe orientieren sich am konkreten Bedarf von Selbstständigen und Freiberuflern

drei Rufnummern inklusive Flatrate
ins deutsche Festnetz und alle deut-
schen Mobilfunknetze) ist es aller-
dings längst noch nicht getan. 
Thomas Stolpe sieht sich auch darin
gefragt, die von ihm betreuten Klein-
unternehmer beim Digitalisierungs-
prozess und im Hinblick auf die 

zunehmende Verschmelzung von 
Telekommunikation und IT an die
Hand zu nehmen: „Das darf man von
einem stets mit der Zeit gehenden
Provider heutzutage erwarten. Der
erste Schritt ist die Sensibilisierung
für Themen wie ‚Aufbewahrungs-
pflichten aus steuerrechtlicher und
handelsrechtlicher Buchführungs-
pflicht‘ oder generell ‚E-Mail-Archi-
vierung.‘“ Meist folge dann wie aus
der Pistole geschossen, „dass das
der Steuerberater erledige“, doch, so
Stolpe, „für die technischen Voraus-
setzungen einer unter digitalen 
Gesichtspunkten ordnungsgemäßen
Buchhaltung ist man immer noch
selbst verantwortlich“.

Der neue „Maßgeschneidert-
Service“ (Wieviel Telekommunikation
darf es für Ihr Gewerbe sein?) ist bei
der NetAachen in einer Projektgruppe
mit dem Namen SOHO (Small Office,
Home Office) entwickelt worden und
wird seit der Markteinführung stark
nachgefragt. „Es sind wirklich keine
leeren Worte. Wir möchten den Kun-
den in seinem Tagesablauf verstehen
und sind jederzeit zu einem Gespräch
beziehungsweise zur Problemerfas-
sung zur Stelle“, hat Thomas Stolpe
den NetAachen-Service höchstselbst
für seine Würselener Consulting-
Agentur in Anspruch genommen:
„Der Geschäftskundensupport hat
alles in die Wege geleitet, schließlich
hat mir der Techniker vor Ort nach
der Konfiguration der FRITZ!Box
auch noch schnell meinen PC und
den Laptop eingerichtet.“

Weitere Informationen unter 
 www.netaachen.de/handwerk

Gutschein-

code:

HwWe17
*
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und

NEUJAHRSKARTEN
2017/2018

für Firmen- &
 Geschäftskunden

mit Text- & Firmenlogoeindruck
direkt in der Druckerei 

bestellen

Frühb� teller-Rabatt bei 

www.Top-Kartenlieferant.de

www.Top-Kartenlieferant.de 

Unsere Leistung, unser Preis dazu ist und sollte immer der
beste sein. Ob im Segment Visitenkarten, Briefpapier, 
Durchschreibesätze, Flyer, Faltblätter, Plakate, 
Eintrittskarten, Aufkleber. 
Außer Geld drucken wir fast alles!
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Carlstrasse 27 · 52531 Übach-Palenberg
Telefon: (0 24 51) 90 94 54 · Mobil: (0170) 8 64 92 11
Telefax: (0 24 51) 90 94 55 · E-Mail: hpscharf@online.de

VERSICHERUNGSBÜRO
SCHARF

VERSICHERUNGSBUEROSCHARF.DE

Ungebundener Versicherungsvermittler

Wir machen Angebote!
Jetzt Wechseln – KFZ Prämien sparen
KFZ – Flottentarif bereits ab einem Fahrzeug, ob PKW oder LKW!
Maßgeschneiderte Tarife für jede Fuhrparkgröße!
Senken Sie Ihre Betriebskosten durch günstige KFZ Beiträge für
Ihre Fahrzeuge, jetzt!
Mit TOP- Leistungen! Wechselstichtag 30.11.2017!

VHV Kautionsversicherung:
machen Sie sich unabhängiger von Ihrer Bank!

Überprüfen Sie Ihren Versicherungsschutz, 
denn das Aufgabengebiet heutiger Handwerksbetriebe 
ist viel umfangreicher als noch vor einigen Jahren -
Haben Sie Ihren Versicherungsschutz angepasst in 
Betriebsinhalt-, Betriebshaftpflicht- , Maschinen- 
und Baugeräteversicherung?

Profitieren Sie von unseren kostenlosen 
Leistungs-Updates. Bleiben Sie neugierig!

Gewerblicher Rechtsschutz – eine existenzielle Entscheidung
z. B. Firmenvertragsrechtsschutz für das Baunebengewerbe                                                                      

z. B. auch Vertriebspartner der VHV

Hans Paul Scharf

A          

DIENSTLEISTUNG



Versprochen ist versprochen
und wird doch gebrochen.

Immer häufiger werden Zahlungsversprechen
gebrochen. Wir sorgen dafür, dass Sie
schneller an Ihr Geld kommen. 
Für mehr werthaltiges Geschäft –
national wie international.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Forderungsmanagement

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.
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Karibik ist. Das deutsche Aus- und
Fortbildungsprogramm zum Gesellen
und „Master Craftsman“ (Hand-
werksmeister) ist dort fest etabliert.
Die strategische Partnerschaft der
Handwerkskammer Aachen mit MIC
begann bereits 1994. Im Rahmen
dieser Partnerschaft wurde das 
„Nationale Programm zur Entwick-
lung von Fertigkeiten“ erlassen, das 
jährlich von der Handwerkskammer
Aachen akkreditiert wird.

Wissen weitergeben
Die Lehrgangsteilnehmer kehren mit
herausragenden Kenntnissen in
Elektrotechnik und Kraftfahrzeug-
technik in ihr Heimatland zurück und
werden sie dort an Berufskollegen
und Nachwuchskräfte weitergeben. 

20 neue „Master Craftsman“ 
Lehrgangsteilnehmer aus Trinidad und Tobago machen hier „ihren“ Meister

Aachen. Zum ersten Mal haben Kfz-
Mechaniker aus Trinidad und Tobago
einen Lehrgang der Handwerks-
kammer Aachen zum „Master Crafts-
man“ absolviert. Fünf Teilnehmer 
belegten wie ihre Kollegen aus dem
Elektrohandwerk einen fünfwöchigen
Kurs und schlossen erfolgreich ab.

Bei der Zeugnisübergabe 
bedankte sich Professor Clement 
Imbert, Chairman vom MIC (Metal 
Industries Company) in Trinidad und
Tobago, für die hervorragende
Weiterbildung der Handwerker aus
seiner Einrichtung. Im digitalen Zeit-
alter sei es noch wichtiger als früher,
sich ständig auf den neuesten Stand
der Technik zu begeben. Das gilt 
natürlich auch für sein Haus, das der
größte Berufsbildungsanbieter der

Nicht nur mit Trinidad und Tobago,
auch mit Partnern in anderen Staaten
der Welt unterhält die Hand-
werkskammer Aachen internationale
Beziehungen. So werden auch im
Metallbereich und in der Kunststoff-
technik ausländische Teilnehmer 
sowohl in Deutschland als auch in
ihren Heimatländern von kompeten-
ten Dozenten der Kammer geschult.
Dank der digitalen Möglichkeiten ist
die Kommunikation leichter gewor-
den, und Ergebnisse beziehungs-
weise Eindrücke aus den einzelnen
Lerneinheiten lassen sich schneller
und anschaulicher versenden. Somit
ist es auch möglich, das Aus- und
Weiterbildungsgeschäft in anderen
Ländern zu bewerben und dort neue
Interessenten zu gewinnen. ebr

Tag der Integration 
Die Handwerkskammer Aachen war beim Tag der Integration im Eurogress
Aachen wieder mit einem Stand vertreten. Dort wurden Besucher zu hand-
werklichem Ausprobieren eingeladen. Der Parcours umfasste verschiedene
Geschicklichkeits- und Knobelaufgaben wie „Holzpyramide“ und Aufgaben-
tafeln zu Zahlen, Vorstellungsvermögen und Sprache. Eine besondere 
Herausforderung war der zwei Meter lange, neu gestaltete „heiße Draht“, der
nun aus den Buchstaben „HWK“ besteht. Außerdem boten die Mitarbeiter-
innen der Kammer und ihrer Tochter QualiTec das „Werkzeug-Zuordnungs-
spiel“ an. Hier mussten Kinder verschiedenen Berufsbildern die richtigen
Werkzeuge zuordnen. Aus dem Elektrobereich war die „Keilübung“ dabei, in
der Kabel entmantelt und angeschlossen werden mussten.   red/ Foto: Elmar Brandt

Zufrieden nach bestandenem Lehrgang: Die neuen „Master Craftsman“ in Elektrotechnik und Kraftfahrzeugtechnik haben bewiesen,
dass sie Handwerk können. Foto: Elmar Brandt

teilnehmen können. Um eine Vorbe-
reitung und Schulung der Mitarbeiter
in Betrieben und öffentlichen Stellen
zu erreichen, bieten die Partner mit
ihrem Netzwerk der Landesregierung
Unterstützung bei der Umsetzung an.
„Mit unserer Innovationskraft und
Kompetenzvielfalt können wir die
Bauwirtschaft fit für die Zukunft 
machen“, sagte ABE-Geschäftsführer
Goar T. Werner. Dazu müssten jedoch
beispielsweise Referenzprojekte poli-
tisch unterstützt werden. Darüber
hinaus fordern die Aachener Akteure
eine zentrale Stelle beim Land, die
die Kompetenzen der öffentlichen
Verwaltung in der Abwicklung von
Bauvorhaben sowie in der Digitali-
sierung bündelt, Prozesse verkürzt
und Standards im baurelevanten 
Verwaltungsbereich setzt. red

„Aachener Erklärung“
Baubranche fordert NRW-Regierung

Aachen. Die Akteure der Bauwirt-
schaft aus der Region Aachen haben
von der neuen Landesregierung 
verlässliche Rahmenbedingungen für
die Branche gefordert. Dazu haben
der Verbund „Aachen Building 
Experts“ (ABE), der ccBIM, die 
Handwerkskammer Aachen und die 
Industrie- und Handelskammer eine
„Aachener Erklärung zur Zukunft des
Bauens in NRW“ an Landesbaumi-
nisterin Ina Scharrenbach übergeben. 

Die Erklärung enthält Forderungen
zu baubranchenspezifischen Themen
wie Digitalisierung, Zuständigkeiten
in den Ministerien, Qualifizierung und
Ausbildung sowie Nachhaltigkeit und
Ressourcenschonung. 

Die Unterzeichner der Erklärung
wollen sicherstellen, dass auch klei-
nere Betriebe an Vergabeverfahren
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens 3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs.  Angebot für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Talento bis 30.12.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Talento, 
gültig bis 30.12.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

         

JUNGE MEISTER
Es bestanden erfogreich die Meister-
prüfung als

• Installateur und Heizungsbauer
Lerschen, Henrik, 52477 Alsdorf,
Franzstr. 22.

• Kraftfahrzeugtechniker
Scherer, Patrick, 52477 Alsdorf, 
Martin-Struff-Str. 10.

• Maler und Lackierer
Schulz, Sascha, 52351 Düren, 
Nörvenicher Str. 66.

• Maurer und Betonbauer
Bock, Marc, 52076 Aachen, Korne-

liusstr. 13; Manstein, David, 53925
Kall, Auf dem Forst 12.

• Stuckateur
Pennartz, Rene, 52531 Übach-Palen-
berg, Carolus-Magnuss-Allee 45 b.

• Tischler
von Coels, Georg, 53909 Zülpich,
Haus Boulig; Winzer, Tim, 52064 
Aachen, Lütticher Str. 202.

• Zimmerer
Bartsch, Stefan, 53940 Hellenthal,
Felser 67; Dederichs, Jens, 53940
Hellenthal, Dommersbach 16; 
Geschwind, Tobias, 53925 Kall, 
Bendenstr. 28.

HWK läuft vorne mit 
471 Unternehmen, darunter auch die Handwerkskammer Aachen, 7.000
Starter, unter ihnen zwölf Kammer-Mitarbeiter: Das war der Aachener 
Firmenlauf 2017. Die HWK-Läufer zeigten sich von ihrer besten Seite und
mischten das breite Läuferfeld, das über zwei Distanzen (4,8 und 9,6 Kilome-
ter) an den Start ging, kräftig auf. „Ironman“ Jochen Karsch belegte bei der
Kurzdistanz den vierten Platz in der Kategorie „Lizenzläufer“. Im Mixed-Team,
ebenfalls Kurzdistanz, erlief er gemeinsam mit Jörg Berbuir und Doris Kinkel-
Schlachter noch einmal Rang vier in der Gesamtwertung. Ebenfalls gute 
Platzierungen erreichten Kathleen Drachsler, Leonie Frings, Marc Graf, 
Wilhelm Grafen, Martin Grafen, Marc Lagrave, Sina Schürmann, Markus
Stollenwerk und Marco Volpatti. Herzlichen Glückwunsch!
Seit der ersten Veranstaltung im Jahr 2012 hat sich der Aachener Firmenlauf
zum größten Laufsport-Event der Städteregion entwickelt. Die Begründer
MedAix, Intersport Drucks und die BARMER wollten und werden immer dem
Anspruch gerecht werden, ein hochklassiges Sportereignis „von Aachener
Unternehmen – für Aachener Unternehmen“ zu organisieren. Die Unterstüt-
zung des „guten Zwecks“ ist dabei das vorrangige Ziel. Der Aachener Firmen-
lauf möchte Projekte in Aachen fördern, die sich gemeinnützig für Gesund-
heit, Sport, Bewegung, gesunde Ernährung, soziale Einbindung, Integration,
Inklusion, Gewaltprävention und therapeutische Unterstützung einsetzen. 
Da ist die Handwerkskammer natürlich gerne mit von der Partie.   ds/red

bunter Strauß an Qualifizierungs-
und Fördermöglichkeiten.“

Weiche 1: Ein ungelernter Arbeit-
nehmer mit einem regulären Arbeits-
vertrag erwirbt über eine Umschu-
lung im eigenen Betrieb einen
Ausbildungsabschluss zum Anlagen-
mechaniker SHK innerhalb von 28
Monaten. Während der Qualifizierung
bekommt er weiterhin seinen Lohn.
Hierbei übernimmt die Arbeitsagentur
die Lehrgangs- sowie Lohnkosten.

Weiche 2: Ein Handwerksbetrieb
lernt über ein zwölfwöchiges kosten-
freies Praktikum einen geflüchteten
Menschen kennen und entschließt
sich, diesen als Helfer einzustellen.
Nach Einstellung in den Betrieb 
absolviert der Arbeitnehmer einen
Baustein der Berufskraftfahreraus-
bildung (Teilqualifizierung). Diese
Qualifizierung ist bei Fortführung der
Ausbildung anrechenbar und enthält
den entsprechenden Führerschein.

Weichen für morgen stellen 
Fachkräfte entwickeln mit „WeGebAU“

Aachen/Düren. Die Wirtschaft ist 
weiter auf Wachstumskurs, und qua-
lifizierte Arbeitskräfte sind gefragt.
Der demografische Wandel und 
die damit einhergehenden Fach-
kräfteengpässe sind kein reines 
Zukunftsszenario mehr. „Auch in 
unserer Region sind die sinkende
Zahl junger Menschen und der Rück-
gang an verfügbaren Arbeitskräften
schon heute spürbar“, berichtet 
Stefan Köhnen, Teamleiter im 
gemeinsamen Arbeitgeber-Service
der Arbeitsagentur Aachen-Düren. 

Die entscheidende Frage ist: Wer
kann die Arbeit von morgen leisten?
Wie können Unternehmen die 
vorhandenen Potenziale nutzen?
Welche Instrumente sind wirksam?

„Das Förderprogramm ‚WeGebAU‘
der Arbeitsagentur Aachen-Düren
ebnet den Weg zu neuem Fachkräfte-
potenzial“, erläutert Stefan Köhnen.
„Hinter dem sperrigen Titel steht ein

Auch hier übernimmt die Arbeits-
agentur die Lehrgangskosten und bis
zu 100 Prozent der Lohnkosten.

„Dies sind nur zwei Beispiele 
aus vielen Möglichen. Insbesondere
kleinen und mittelständischen Unter-
nehmen steht der Arbeitgeber-
Service mit seinen Beratungs- und
Förderangeboten zur Verfügung. So
lassen sich für jeden Handwerks-
betrieb maßgeschneiderte Lösungs-
wege finden“, so Köhnen. red

 www.dasbringtmichweiter.de

Stefan Köhnen, Teamleiter im 
gemeinsamen Arbeitgeber-Service
der Agentur für Arbeit Aachen-
Düren und der Jobcenter, % 02421
124 581, @ Aachen-Dueren.
Arbeitgeber@arbeitsagentur.de

INFO

Ideen und Objekte
Glasbläsermeister Michael Stöckel zeigte sich begeistert von „Ideen und 
Objekte”, unter deren Aussteller er sich mit seinen gläsernen Lampen erstmalig
eingereiht hatte. Die zahlreichen Besucher der Ausstellung hielten wiederum
gerne einen Moment inne und schauten sich die einzigartigen Werke an.
Hochwertige Arbeiten des gestaltenden Handwerks und Handwerksdesigns
sowie Werke ehemaliger und jetziger Studierenden der Akademie für Hand-
werksdesign Gut Rosenberg wurden am Wochenende wieder im stimmungs-
vollen Ambiente präsentiert und zum Verkauf angeboten. Und genau diese
Mischung aus „alten Hasen” und „Frischlingen” sorgt dafür, dass das Interesse
für Möbeldesign und Mode, Schmuck und Schuhe, Glas und Papier, 
Flechtwerk und Accessoires nicht abreißt. Foto: Doris Kinkel
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Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523

Adalbertsteinweg 170
52066 Aachen

Tel. + Fax: 02 41/ 501 551
www.weinfreund-aachen.de

Große Auswahl an Geschenkkörben & Kartons,Geschenkkörben & Kartons,
individuelle Zusammenstellung mit Wein, Sekt, Weingelees und vielem mehr

nach Ihren Wunschen!
Präsentservice Präsentservice mit Versand & Zustellung.

Aachens ältestes Weingeschäft

        

„Besser geht es eigentlich nicht“ 
Konjunkturumfrage der Handwerkskammer belegt hervorragende Geschäftslage
Aachen. „Besser geht es eigentlich
nicht“, ist Peter Deckers, Haupt-
geschäftsführer der Handwerks-
kammer Aachen, überzeugt. Ihre
Herbst-Konjunkturumfrage liefert das
Ergebnis, dass 92 Prozent der 
Betriebe in den letzten sechs 
Monaten gute oder befriedigende
Geschäfte erzielt haben. Niedrige
Hypothekenzinsen, geringe Arbeits-
losigkeit und die sehr gute Verbrau-
cherstimmung spielten den Unter-
nehmen in die Karten. Die Erwartungen
aus dem Frühjahr (88 Prozent) 
wurden übertroffen. Die besten

Vorjahres berichten 77 Prozent der
Fachbetriebe steigende oder gleich-
bleibende Umsätze. Für das Winter-
halbjahr erwarten jedoch sogar 82
Prozent solche Entwicklungen.

Positive Effekte zeigen sich 
auch bei den Verkaufspreisen. Nur 
4 Prozent der Betriebe (Herbst 2016:
6 Prozent) mussten Nachlässe 
gewähren. Dagegen konnten 29 Pro-
zent (+8) die Preise erhöhen. Für das
Winterhalbjahr erwarten 6 Prozent,
dass sie die Preise runtersetzen
müssen, und 27 Prozent, dass sie
aufschlagen können.

Geschäfte auch beim Handwerk 
für den gewerblichen Bedarf. Hier
sprechen 95 Prozent der Betriebe
von guten oder befriedigenden 
Geschäften, das sind sogar 8
Prozent mehr als im Herbst 2017.
Auch im Kfz-Gewerbe stellt sich 
die Situation verbessert dar. Der 
Zufriedenheitsindikator legte hier um
4 Prozent auf 90 Prozent zu. Im 
Nahrungsmittelgewerbe konnte das
absolute Top-Niveau von 100
Prozent nicht gehalten werden. Nun
melden 93 Prozent der Unternehmen
eine bessere oder gleich gebliebene
Geschäftslage. Um ein Prozent legte
der Zufriedenheitswert bei den 
Betrieben im Gesundheitsgewerbe
auf nun 93 Prozent zu. Deutlich
hinter den anderen Gruppen rangie-
ren mit 81 Prozent die Handwerke 
für den persönlichen Bedarf. 
Ihr Wert ging im Vergleich zum 
Vorjahr noch mal um 4 Prozent 
zurück.

Die Regionen
Die Spitzenposition nimmt mit 96
Prozent der Kreis Heinsberg ein. Er
verbuchte eine Steigerung von 5
Prozent. Bei der Erwartung für das
Frühjahr 2018 steigt der Wert sogar
auf 97 Prozent. Im Mittelfeld liegen
mit 93 beziehungsweise 92 Prozent
der Kreis Euskirchen (+3) und die
Städteregion Aachen (+1). Im Kreis
Düren sprechen 87 Prozent der
Handwerksunternehmer von guten
oder befriedigenden Geschäften.
Auch hier gab es eine Steigerung
(+2).

Lehrlinge und Fachkräfte
2017 haben sich bis zum 30. 
September 2.185 junge Menschen
für eine Ausbildung im Handwerk
entschieden und einen Lehrvertrag
unterschrieben. Das sind 69 und
somit 3,26 Prozent mehr als zum
Vorjahreszeitpunkt. Vor allem im
Kreis Düren (+8,88 Prozent) und 
im Kreis Euskirchen (+5,66 Prozent)
stieg die Zahl der neuen Ausbil-
dungsverhältnisse. In der Städtere-
gion Aachen ohne Stadt Aachen,
also im alten Kreisgebiet, sank die
Zahl um 3,18 Prozent.

In der Stellenbörse der Hand-
werkskammer Aachen und ihrer
Tochtergesellschaft QualiTec GmbH
sind derzeit viele freie Stellen gemel-
det. Die meisten Fachkräfte werden
in den Berufen Elektroinstallateur, 
Installateur und Heizungsbauer, Kfz-
Mechaniker, Tischler und Friseur 
gesucht. nt/red

Die Konjunkturumfrage mit regiona-
len Daten und Grafiken:

 www.hwk-aachen.de/umfragen

Werte erzielten die Handwerks-
unternehmen für den gewerblichen
Bedarf.

Optimistisch blicken die befrag-
ten Handwerksbetriebe auf das 
Winterhalbjahr. 14 Prozent erwarten
eine bessere Geschäftslage und 76
Prozent eine gleichbleibende. Somit
rechnet also nur jeder zehnte Betrieb
mit einem Rückgang.

Der Auftragsbestand stieg um
vier Punkte auf 79 Prozent. Ein
Viertel der Unternehmen meldete 
gestiegene Auftragsvolumina, bei 54
Prozent blieb der Umfang gleich. 
Die Auftragsreichweiten liegen bei
durchschnittlich 6,3 Wochen, was 
im Vergleich zum Herbst 2016 
einem Plus von 0,7 entspricht. Im
Bauhaupt- und im Ausbaugewerbe
liegen sie mit 8,7 beziehungsweise
8,4 Wochen und bei den Hand-
werken für den gewerblichen Bedarf
mit 7,4 Wochen deutlich darüber.

Keine Veränderung gab es beim
Gesamtumsatz. Wie im Herbst des

Den gleichen Wert wie im Vorjahr
gibt es bei der Investitions-
bereitschaft: 81 Prozent der Betriebe
steckten mehr oder gleich viel Geld
in neue Maschinen, Räumlichkeiten
und digitale Ausstattung. 

Immer noch sehr gut, aber etwas
schlechter als im Vorjahresherbst ist
das Beschäftigungsklima. Der Wert
der Betriebe, die mehr Personal ein-
stellten oder ihre Mannschaftsstär-
ken hielten, sank von 89 Prozent auf
86 Prozent. Für das Winterhalbjahr
erwarten 93 Prozent, ihre Teams ver-
größern oder gleich halten zu kön-
nen, wenn sie denn die Fachkräfte
für ihre freien Stellen finden.

Einzelne Gewerke
93 Prozent der Chefs im Bau-
hauptgewerbe und somit ein Prozent 
mehr als im Vorjahr beurteilen die 
Geschäftslage mit „gut“ oder „befrie-
digend“. Im Ausbaugewerbe beträgt
der Zuwachs sogar 5 Prozent von 90
auf 95. Glänzend liefen die

JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Toni Dürbaum, Jülich, Ehrenkreishand-
werksmeister der Kreishandwerker-
schaft Heinsberg, 90 Jahre; Dipl.-Ing.
Wilhelm Nießen, Vorsitzender des
Meisterprüfungsausschusses für das
Elektrotechniker-Handwerk, 65 Jahre;
Guido W. Schmidt, Kall, Mitglied der
Vollversammlung der Handwerks-
kammer Aachen, 50 Jahre; Heribert
Späth, München, Ehrenringträger der
Handwerkskammer Aachen, 80 Jahre;
Günter Vogel, Stolberg, Ehrenober-
meister der Feinwerkmechaniker-
Innung Aachen, 75 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Frank Brandt , Schornsteinfegermeis-
ter, Langerwehe; Udo Faber, Maler-
und Lackierermeister, Zülpich; Hans-
Joachim Felten, Metallbauermeister,
Baesweiler; Rüdiger Giesen, Maler-
und Lackierermeister, Wassenberg;
Gero Glasmacher, Metallbauermeis-
ter, Eschweiler; Friedhelm Jakobs,
Klempnermeister, Wegberg; Alexan-
dra Joel, Friseurmeisterin, Düren; Iris
Keus, Friseurmeisterin, Roetgen; 
Michael Meinolf, Klempnermeister,
Würselen; Gerhard Pesch, Metall-
bauermeister, Hellenthal; Norbert
Pfingsten, Kälteanlagenbauermeister,
Geilenkirchen; Bernhard Wilhelm
Schmidt, Dachdecker- und Klempner-
meister, Erkelenz; Nicolas Walter, 
Karosserie- und Fahrzeugbauermeis-

ter, Würselen; Jakob Weres, Zentral-
heizungs- und Lüftungsbauermeister,
Heinsberg; Rüdiger Zielke, Metall-
bauermeister, Euskirchen.

5050-jährigen Meisterjubiläum
Heinrich Bein, Friseurmeister, Düren;
Matthias Comanns, Orthopädieschuh-
machermeister, Selfkant; Wolfgang
Former, Friseurmeister, Aachen; Heinz
Willi Gerards, Kraftfahrzeugmechani-
kermeister, Wegberg; Matthias 
Heinen, Kraftfahrzeugmechaniker-
meister, Kreuzau; Günter Nebel, Stra-
ßenbauermeister, Hückelhoven; Jörg
Schmidt, Kraftfahrzeugmechaniker-
meister, Kall; Heinz Schmitz, Friseur-
meister, Bad Münstereifel; Kurt 
Zweipfennig, Friseurmeister, Herzo-
genrath.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Cornel Formanns, Schuhmacher- 
und Orthpädieschuhmachermeister,
Aachen; Adolf Müller, Gas- und 
Wasserinstallateurmeister, Düren

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks abge-
legt wurde. Deshalb freuen wir uns
über alle Hinweise, die uns über ein
25- oder 50-jähriges Meisterjubiläum
informieren. Ansprechpartnerin bei
der Handwerkskammer für die 
Region Aachen ist Karin Jende, %
0241 471-140, Fax: 0241 471-103.

bauten geht – auch seine Kunden
müssen mittlerweile Geduld auf-
bringen, denn die Hersteller kommen 
teilweise mit den Lieferungen schon
gar nicht mehr hinterher. 

Der Aufwand in Ausbau und 
Modernisierung des Autohauses
macht sich bezahlt. Die großen Inves-
titionen haben sich gelohnt. Beim
Personal ist der Betrieb neue Wege
gegangen, hat junge Menschen aus
Spanien in Praktikum und Ausbildung
genommen, darüber hinaus beteiligt
er sich an Besuchen in Schulen, um
über Handwerk, seine Berufe und
Perspektiven zu informieren. 

Die Zukunft wird spannend. 
Windeln erwartet für die Kfz-Branche
„zehn spannende Jahre“, vor allem
im Hinblick auf die Antriebstechnik,
aber auch auf die Veränderung 
von Arbeitsprozessen und Personal-
gewinnung. Die Aussichten sind 
gut, so wie im Heinsberger Handwerk
insgesamt. ebr

„Fahrzeuge müssen laufen“
Kreis Heinsberg: Nicht nur bei Senden viel zu tun

Geilenkirchen. Für das Autohaus 
Senden in Geilenkirchen läuft es
schon länger richtig gut. Die Auf-
tragsbücher sind voll. Einziges
Manko: Neue Stellen zu besetzen,
wird immer schwieriger. Von daher 
ist der Kfz-Betrieb als Ort für die 
Vorstellung der Konjunkturergebnisse
im Kreis Heinsberg bestens geeignet.
Denn so geht es dort den allermeisten
Unternehmen. Nur vier Prozent
haben im Sommerhalbjahr schlechtere
Geschäfte gemacht. Lehrlinge und/
oder Fachkräfte suchen viele.

Das Autohaus Senden, das neben
dem Standort Geilenkirchen Nieder-
lassungen in Kerpen und Mönchen-
gladbach unterhält, geht mit der Zeit.
Digitalisierung spielt eine große Rolle.
In Geilenkirchen laufen die Fäden 
zusammen. „Die Fahrzeuge unserer
Kunden müssen laufen“, sagt Ingo
Windeln im Hinblick auf das Lkw- und
Omnibus-Service-Geschäft. Ob es
um Reparaturen oder Fahrzeugauf-

Es brummt ganz ordentlich: Christoph Rulle (l.) und Ingo Windeln (M.),
Geschäftsführer des Autohauses Senden, präsentierten ebenso sehr gute Zahlen wie
der Hauptgeschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Heinsberg, Dr. Michael
Vondenhoff (r.), der Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer, Peter Deckers, und
seine Stellvertreterin Nicole Tomys.  Foto: Elmar Brandt
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Dr. Stephan Wollgarten Foto: Privat

WOTAX. DER BERATER

Das Aachener Unternehmen, gegrün-
det 1979 mit dem Anspruch, durch
Leidenschaft, Vertrauen und 
Können den Erfolg der Mandanten
zu befördern und diese Philosophie
stets auf alle Mitarbeiter und Stake-
holder zu übertragen, ist diesem
Leitsatz bis heute treu geblieben.
Durch alle Geschäfts bereiche der
WOTAX zieht sich der Anspruch,
dem Kunden eine hochwertige
Dienstleistung über die klassischen
Beratungsfelder hinaus zu bieten. 

Der Mandant hat die Möglichkeit,
eine höchst individuelle Beratung zu
erhalten in allen wichtigen Bereichen
der Steuer- und Unternehmens -
beratung, Wirtschaftsprüfung und
Rechtsberatung (WOTAXlaw). „Man-
dantenorientierung ist für uns mehr als
nur ein Wort, es ist Teil unserer Beru-
fung und bedeutet, Mehrwerte zu
schaffen“, so Wirtschaftsprüfer und
Steuerberater Horst Wollgarten, Grün-
der der Beratergruppe. Durch gut aus-
gebildete und geschulte Mitarbeiter ist
es der WOTAX möglich, den Mandan-
ten nahezu alle Leistungen aus einer
Hand anzubieten, sei es die Buchhal-
tung vor Ort beim Mandanten, die 
Lösung und Gestaltung komplexer
Sachverhalte, die Unterstützung im
Personalbereich oder die Gestaltung
der Unternehmensnachfolge auf 
privater und betrieblicher Ebene. Die 
Erfahrung der Kanzlei erstreckt sich
über eine Vielzahl an Branchen und
erlaubt bereits in der Mandatsanbah-
nung eine qualifizierte Analyse des
Mandatsumfangs und der erforder-
lichen Leistungen. Die WOTAX Bera-
tergruppe ist bundesweit aufgestellt,
geht aber auch über Grenzen hinaus
und verfügt über ein erstklassiges
Netzwerk im In- und Ausland, in
dem sie Menschen und Unternehmen
in vielen Bereichen zusammenbringt. 

Die langjährige Erfahrung in der 
Steuer- und Unternehmensberatung
hat zu einem hoch qualifizierten Erfah-
rungs- und Fachwissen beigetragen,
welches die WOTAX mit ihren jeweili-
gen Gesellschaften den Mandanten
weitergibt. So übernimmt die WOTAX
mit ihren Dienstleistungen für ihre 
Kunden Aufgaben rund um ihre Ver -
waltung und das Rechnungswesen,
wie z. B. mit der Erstellung der Finanz-
buchführung, der Rechnungsabwick-
lung mit ihren Kunden, mit dem 
Controlling und der Einhaltung gesetz-
licher Vorgaben der Kassenführung, 
Warenbestandskontrolle, zeitgerechten 
IT-Lösungen, Personaleinsatz und 
-planung und, nicht zu vergessen, das
Management der Außenstände und
damit das Management der Finan-
zen. „Wir kommunizieren nicht nur
Zahlen und Paragraphen“ erklärt Dr.
Stephan Wollgarten, Steuerberater
und Prokurist im Hause, „sondern
geben dem Mandanten Lösungen an
die Hand, begleiten ihn und nehmen
ihm Lasten ab. Wir sehen uns als 
Lösungsanbieter anspruchsvoller
Dienstleistungen in einer komplexer
gewordenen Welt des Unternehmers.“

Was ist haushaltsnah? 
Wie Gerichte steuerlich mit absetzbaren Dienstleistungen umgehen
Aachen. Der Gesetzgeber hat für 
die Steuerzahler eine Möglichkeit 
geschaffen, bei der Inanspruchnah-
me haushaltsnaher Beschäftigungs-
verhältnisse und Dienstleistungen
sowie bei Handwerkerleistungen von
Steuerermäßigungen zu profitieren.
Das wird von den Bürgern gerne 
in Anspruch genommen. Doch regel-
mäßig gibt es deswegen Streit 
zwischen den Finanzämtern und den
Steuerzahlern. Es geht dabei um die
Frage, ob und in welchem Umfang
die Leistung geltend gemacht 
werden kann.

Der Infodienst Recht und Steuern
der LBS hat in seiner Extra-Ausgabe
neun Urteile deutscher Gerichte 
gesammelt, die sich mit dieser 
Problematik befassen. Unter ande-
rem handeln die Fälle von einem
„Dogsitter“, der im Auftrag von 
Tierhaltern deren Hunde betreut, und
von der Frage, ob ein Hausverwalter
Gebühren für die Ausfertigung 
der haushaltsnahen Dienstleistungen
verlangen darf.

Eigentlich geht der Fiskus davon
aus, dass der Steuerzahler, der von
der Ermäßigung profitieren will,
selbst der Auftraggeber war. Doch es
stellt auch kein Hindernis dar, wenn
eine Wohnungseigentümergemein-
schaft im Namen ihrer Mitglieder den
Auftrag für Reparaturarbeiten erteilt
hat. Nach Ansicht des Finanzgerichts
Baden-Württemberg (Aktenzeichen
13 K 262/04) können anschließend
die einzelnen Eigentümer ihren Anteil
geltend machen.

Nicht rückwirkend
Um in einem steuerrelevanten Jahr
haushaltsnahe Dienstleistungen in
Anspruch nehmen zu können, sollte
man auch tatsächlich Einkommen-
steuer zu bezahlen haben. Ist das
nicht der Fall, dann muss es 
der betreffende Bürger hinnehmen,
dass die eigentlich berechtigten
haushaltsnahen Dienstleistungen
verpuffen. Das entschied der

Bundesfinanzhof (Aktenzeichen VI R
44/08). Ein Jahr rückwirkend oder
auch im Voraus sei die Berücksichti-
gung nicht möglich.

Ein Immobilienbesitzer hatte in
seinem Objekt einen Wassereinbruch
zu beklagen. Der gesamte Schaden
betrug rund 3.600 Euro. Die Hand-
werkerleistungen aus den Reparatur-
arbeiten wollte er steuerlich geltend
machen. Im Prinzip wäre das auch
möglich gewesen. Doch im konkre-
ten Fall hatte die Sache einen Haken:
Die Versicherung hatte den Wasser-
schaden komplett übernommen.

Deswegen entschied das Finanz-
gericht Münster (Aktenzeichen 13 K
136/15), dass eine Steuerermäßigung
auf einen gar nicht bezahlten Betrag
nicht möglich sei. 

Es kommt immer häufiger vor,
dass Tierhalter für die Betreuung
ihrer Hunde einen Dienstleister in 
Anspruch nehmen, weil sie selbst
nicht über die nötige Zeit verfügen.

Man spricht in dem Zusammenhang
von „Dogsitting“. Das käme zwar
durchaus als haushaltsnahe Dienst-
leistung infrage und wird immer 
wieder vom Fiskus so anerkannt. 
Ein Problem entsteht allerdings
dann, wenn die Tiere weit entfernt
vom eigentlichen Zuhause in der
Wohnung oder im Garten des 
Dogsitters versorgt werden, eventuell
sogar über Tage hinweg. Für diesen

Fall schloss das Finanzgericht 
Münster (Aktenzeichen 14 K 2289/
11) eine steuerliche Anerkennung
aus.

Auf öffentlichem Grund
Wie aus dem zurückliegenden Fall
deutlich wurde, spielt der Begriff 
der Haushaltsnähe eine ganz ent-
scheidende Rolle. Der unmittelbare
räumliche Bezug sollte in der Regel
vorhanden sein. So stand es in
einem Prozess vor dem Bundes-
finanzhof (Aktenzeichen VI R 56/12)
zur Debatte, ob Arbeiten auf öffent-
lichem Grund vor der Immobilie noch
anerkannt werden können. Es ging
um den nachträglichen Anschluss 
an das öffentliche Versorgungsnetz.
Bei dieser Konstellation ist nach
höchstrichterlicher Überzeugung der
räumliche Zusammenhang gegeben.
Das Herausrechnen der haushalts-
nahen Dienstleistungen aus der
Summe eines größeren Auftrages
bedeutet einen gewissen Arbeits-
aufwand – zum Beispiel für den 
Verwalter einer Wohnungsbaugenos-
senschaft. Deswegen wurde ent-
schieden, dass Mitglieder für eine
solche Auskunft 20 Euro und Nicht-
mitglieder 10 Euro bezahlen sollten.
Doch das Amtsgericht Berlin-Lich-
tenberg (Aktenzeichen 105 C 394/10)
hielt das nicht für angemessen. Im
Urteil hieß es: „Die Aufgliederung 
ist den Klägern unentgeltlich zur 
Verfügung zu stellen. Bei dem durch
die Aufgliederung entstehenden
Mehraufwand handelt es sich um
nicht umlagefähige Verwaltungs-
kosten.“

Barzahlungen kommen nicht in-
frage, wenn man anschließend haus-
haltsnahe Dienstleistungen steuerlich
geltend machen will. Selbst ein
Beleg über solch eine Barzahlung
wird nicht anerkannt. Der Fiskus legt
Wert darauf, dass eine datierte Rech-
nung vorliegt und der Betrag auf das
Konto des Auftragnehmers überwie-
sen wurde. Das muss auf Nachfrage
des Fiskus mit einem Überweisungs-
beleg dargelegt werden können. 
So entschied es das Finanzgericht
Düsseldorf (Aktenzeichen 15 K 3449/
06) am Beispielfall von Fensterreini-
gungskosten in Höhe von 557 Euro.
Mit dieser Regelung soll Schwarz-
arbeit eingedämmt werden. 

Wer Handwerkerleistungen in 
Anspruch nehmen will, aber selbst
zum Zeitpunkt der Arbeiten und auch
längere Zeit danach das Anwesen
noch gar nicht bewohnte, der könnte
Probleme mit dem Fiskus bekom-
men. So erging es einem Ehepaar,
das seinen künftigen Garten für rund
5.300 Euro neu gestalten ließ, jedoch
erst ein Jahr später tatsächlich in das
bis dahin vermietete Haus einzog.
Das schien dem Finanzgericht 
Münster (Aktenzeichen 14 K 1141/
08) ein zu großer zeitlicher Abstand
zu sein. Man habe zum Zeitpunkt 
der Ausführung der Arbeiten noch
nicht vom Haushalt des Ehepaares
sprechen können.

Genaue Trennung
Normalerweise bestehen Fiskus und
Finanzgerichte darauf, dass der 
Anteil der Arbeitskosten aus einer
Rechnung exakt, möglichst auf den
Cent genau, beziffert wird. Nur im
Ausnahmefall ist auch eine Schät-
zung erlaubt. Das Finanzgericht
Sachsen (Aktenzeichen 8 K 194/15)
ließ das zu, als es um die Rechnung
eines Zweckverbandes ging. Anlass
war der Anschluss eines Haushalts
an die Wasserversorgung gewesen.
In der Rechnung fehlte die Aus-
weisung der Arbeitskosten in 
Abgrenzung von den Materialkosten,
und das Gericht entschloss sich 
deswegen zu einer Schätzung. red

Halle bei Heinsberg  provisionsfrei
zu verkaufen. Nutzfläche ca. 320 m²,

Grundstück ca. 1.800 m², 
als Tischlerei eingerichtet, vielfältig
nutzbar, mit Wohnhaus bebaubar.

Kaufpreis 198.000 Euro 

% 05232-4294

Anzeige
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Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Dr. Stephan Wollgarten I Steuerberater – Prokurist
Telefon +49 241 920420

DER BERATER

Mehr Zeit für Ihr Geschäft

Mehr Zeit für Ihre Kunden

Mehr Zeit für Umsatz

Mehr Zeit für Akquisition

Mehr Zeit für Persönliches 

Gute Lösungen können  
so einfach sein!

WOTAX . Der Berater –  
wir beraten auch vor Ort! 

wotax.de
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Steuerberater
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Steuerrecht

Beratungsleistungen:

• Steuererklärungen
• Jahresabschlüsse für Unternehmen (z. B. Handwerksbetriebe, 
• Einzelkaufleute, Freiberufler, Personen- und Kapitalgesellschaften)
• Erstellen der laufenden Buchführung und Lohnbuchhaltung
• Betriebswirtschaftliche Beratung
• Steuergestaltung
• Beratung und Vertretung bei steuerlichen Betriebsprüfungen
• Erbschaft- und schenkungsteuerliche Beratung u. Planung
• u. v. m.

Dirk Prinz Dipl.-Kffr. (FH) Dipl.-Kffr. (FH)
Steuerberater Sandra Zachel* Melanie Kuckertz*
Rechtsanwalt Steuerberaterin Steuerberaterin
Fachanwalt für Steuerrecht

* angestellt gem. § 58 StBG

Goethestraße 10-12 · 52349 Düren
Telefon: 0 24 21 / 9449-0 · Telefax:  0 24 21 / 9449-55
info@prinzundkollegen.de · www.prinzundkollegen.de

        

Was kommt 2018 auf uns zu? 
Bauvertragsrecht: Keine Haftung mehr für Ein- und Ausbaukosten
Aachen. Ab Januar 2018 hat die 
Haftungsfalle für Handwerker ein Ende.
Auch für Bauverträge gibt es Anfang
nächsten Jahres viele Neuerungen,
auf die sich Betriebe einstellen müs-
sen. Auch wenn in den vergangenen
Ausgaben dieser Zeitung schon über
die künftigen Änderungen berichtet
wurde, soll mit diesem Beitrag noch
einmal ein kurzer Überblick über die
Neuregelungen gegeben werden. 

Handwerker werden künftig nicht
mehr länger auf den Nachbesse-
rungskosten sitzen bleiben, wenn 
sie etwa beim Verbraucher Parkett
wegen mangelhafter Materialien noch
einmal verlegen müssen. Sie können
künftig neben neuem Material auch
Ein- und Ausbaukosten vom Bau-
stofflieferanten ersetzt verlangen.
Bislang musste der Handwerker die
Kosten für den Aus- und Wiederein-
bau selbst tragen. 

Auch wenn der Handwerks-
betrieb mangelhafte Produkte nur
„angebracht“ hat, wie zum Beispiel
Lampen, Farben, Lacke, kann er
künftig die Kosten der Neumontage
beziehungsweise Neulackierung beim
Lieferanten einfordern. 

Baustoffhändler können ihre 
Haftung auch nicht vollständig 
durch AGB ausschließen. Gewisse
Haftungseinschränkungen durch AGB
könnten allerdings unter besonderen
Voraussetzungen möglich sein. Hier
ist die Rechtsprechung abzuwarten.

Neues für Unternehmer
Erstmals wurden im Gesetz viele
neue Regelungen aufgenommen, die
speziell für die Vertragspartner eines
Bauvertrags gelten. Bislang gab es

nur das allgemeine Werkvertrags-
recht ohne die Besonderheiten des
Baus zu berücksichtigen. Das neue
Gesetz gilt für Verträge, die ab dem
1. Januar 2018  geschlossen werden.
Alle bis dahin geschlossenen Ver-
träge werden sich also weiterhin
nach bisherigem Recht richten. 

Abnahmefiktion 
Künftig kann der Kunde die
Abnahme nicht mehr durch ein-
faches Schweigen oder „Aussitzen“
verhindern. Reagiert der Bauherr
nicht, obwohl ihn der Betrieb zur 
Abnahme aufgefordert hat, tritt die 
sogenannte fiktive Abnahme ein. 
Der Kunde muss mindestens einen

rungsbegehrens beim Bauunterneh-
mer jedoch keine Einigung erzielt wer-
den, kann der Auftraggeber die Ände-
rung anordnen. Die Anordnung muss
für den Baubetrieb aber zumutbar sein.

Nachtragsvergütung
Ist die Anordnung des Bauherrn 
zumutbar, hat der Betrieb auch einen
Anspruch auf eine Nachtrags-
vergütung. Als Abschlagszahlung
kann der Bauunternehmer dann bis
zu 80 Prozent einer angebotenen
Nachtragsvergütung verlangen. Stellt
sich später heraus, dass der 
Abschlag zu hoch war, hat der Hand-
werksbetrieb den zu viel gezahlten
Betrag mit Zinsen zurückzuzahlen. 

Das neue Gesetz sieht nunmehr
erstmals für Bauunternehmer und
Kunde ausdrücklich ein Recht zur
fristlosen Kündigung aus wichtigem
Grund vor. Bei der Frage, welche
Gründe zur fristlosen Kündigung 
führen, wird man sich an der bis-
herigen Rechtsprechung orientieren
können. 

Verbraucherbauvertrag 
Zu Bauverträgen zwischen einem
Bauunternehmer und einem Verbrau-
cher, durch die der Baubetrieb zum
Bau eines neuen Gebäudes oder 
zu erheblichen Umbaumaßnahmen
an einem bestehenden Gebäude 
verpflichtet wird, sieht das neue
Recht einige Besonderheiten zu 
Lasten des Bauunternehmers vor. 
Da der Anwendungsbereich im 
Wesentlichen auf das schlüsselfer-
tige Bauen beschränkt ist, dürften
nur die wenigsten Handwerksbetriebe
betroffen sein. Betriebe, die dennoch

Andere Bedingungen beim Bauen: Für Verträge, die ab dem 1. Januar 2018 geschlossen
werden, gibt es viele Neuerungen für Bauunternehmer und Bauherren.  Foto: fotolia

konkreten Mangel benennen, wenn
er diese fiktive Abnahme verhindern
will. Rügt der Kunde nicht rechtzeitig
zumindest einen Mangel, wird die
Abnahme selbst dann fingiert, wenn
wesentliche Mängel vorliegen. 

Neu ist auch ein bisher nur in der
VOB vorgesehenes Anordnungsrecht
des Auftraggebers für den Fall, dass
er eine Änderung des vereinbarten
Vertrags wünscht. Zwar sollen die
Vertragsparteien Änderungen einver-
nehmlich beschließen; sollte binnen
30 Tagen nach Zugang des Ände-

schlüsselfertig bauen, müssen sich
auf neue Regeln zu Baubeschrei-
bungs- und Informationspflichten,
zum Widerrufsrecht des Verbrau-
chers, zu Absicherungsansprüchen
des Kunden sowie auf die Erstellung
und Herausgabe von Planungsunter-
lagen einstellen. 

Fazit: Das neue Bauvertrags-
recht bringt viele wesentliche Neue-
rungen für Bauunternehmer mit 
sich. Es empfiehlt sich, Verträge, 
die ab dem 1. Januar 2018 geschlos-
sen werden, an die Änderungen 
des neuen Bauvertragsrechts anzu-
passen. gs

Infoveranstaltung der Handwerkskammer Aachen:
Die Handwerkskammer bietet für alle Mitgliedsbetriebe eine kostenfreie 
Informationsveranstaltung zu den neuen Regelungen an. Sie findet statt am
Donnerstag, 23. November, von 18 bis 19.30 Uhr in der Handwerkskammer
Aachen, Konferenzraum im Erdgeschoss, Sandkaulbach 21 in Aachen. 
Es referieren Rechtsanwalt Georg Stoffels, Geschäftsführer der Handwerks-
kammer Aachen, und Assessor Karl Fährmann, Leiter der Handwerksrolle
der Kammer.

Anmeldungen zur Veranstaltung nimmt Erika Bierfert entgegen: 
% 0241 471-127, Fax: 0241 471-106, @ erika.bierfert@hwk-aachen.de

INFO

Treppenstufen-Becker
Ab 21,- € in 40 mm Buche 

und anderen Holzarten und Ausführungen.
Preisliste anfordern · Tel. 05223/188767 ·

www.treppenstufen-becker.de

Anzeige
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Spiertz
Steuerbüro

E

Erstellung von Buchführungen und Lohnabrechnungen

Erstellung von Steuererklärungen

Erstellung von Bilanzen sowie Einnahmenüberschussrechnungen

Beratung bei Unternehmensneugründungen

Achim Spiertz
Steuerberater

Landwirtschaftliche Buchstelle

Von-Coels-Straße 405 • 52080 Aachen • Tel.: 0241/70526-0 • Fax: 0241/ 70526-20

E-Mail: beratung@spiertz.org • Internet: www.spiertz.org

      

Existenzbedrohung Fahrverbot 
Die neue Straßenverkehrsordnung hat Bußgelder und Sanktionen verschärft

Aachen. Seit dem 19. Oktober 2017
gilt die neue Straßenverkehrsord-
nung. Mit ihr kamen neue Vorschrif-
ten, und Bußgelder sowie Sanktionen
wurden teilweise erheblich ver-
schärft. Diese betreffen sowohl die
Höhe der zu zahlenden Bußgelder
als auch die vermehrte Anordnung
von Fahrverboten.

Gerade die Verhängung eines
Fahrverbots ist für Selbstständige 
mit kleineren und mittelständischen
Unternehmen nicht nur unangenehm,
sondern oft auch mit einer Existenz-
gefährdung verbunden. Daher möchte
ich die wesentlichen Neuerungen kurz
vorstellen:

Mit deutlich höheren Bußgeldern
und mit Fahrverbot wird jetzt belegt,
wer eine Rettungsgasse blockiert.
Wer keine Rettungsgasse bildet und
es deswegen zu einer Behinderung
(z. B. eines Rettungsfahrzeugs) oder
gar zu einer Gefährdung kommt, wird
ab jetzt mit 240 Euro und einem
Monat Fahrverbot bzw. 280 Euro und
einem Monat Fahrverbot bestraft.
Für die Verstöße werden jeweils zwei
Punkte im Fahreignungsregister
(ehemals Verkehrzentralregister) ein-
getragen. 

Die gleiche Abstufung mit noch
höheren Bußgeldern gilt dort, wo das
Blaulicht oder das Martinshorn nicht
beachtet und keine freie Bahn 
geschaffen wird. Auch hier wird bei
Gefährdung 280 Euro plus Fahr-
verbot von einem Monat und bei
Sachbeschädigung 320 Euro plus

einem Monat Fahrverbot verhängt.
Auch hier werden jeweils zwei
Punkte eingetragen. 

Wer im Auto telefonieren muss,
sollte unbedingt eine Freisprechein-
richtung haben und keine sonstigen
elektronischen Geräte mehr verwen-
den. Die neuen Vorschriften unter-
scheiden nicht mehr zwischen einem
Mobiltelefon und einem sonstigen
elektronischen Gerät. 

Während vor der Gesetzes -
änderung tatsächlich nur das Nutzen
eines Mobiltelefons unter Strafe
 gestellt wurde, wird jetzt die Nutzung
eines elektronischen Gerätes sank-
tioniert. Es wurde zwar auch schon
vor der Gesetzesänderung nicht nur
das Telefonieren unter Strafe gestellt,
sondern das Nutzen des Mobiltele-
fons (SMS tippen, surfen im Internet
etc.). Nunmehr wird aber die Benut-
zung eines elektronischen Gerätes
erfasst, egal ob zum Musikabspielen
oder zum Diktieren. Das Bußgeld bei
einem Verstoß gegen diese neue
Vorschrift wird angehoben von 60 auf
100 Euro. 

Auch hier werden neuerdings
Fahrverbote verhängt, nämlich dann,
wenn durch die Nutzung eines 
solchen elektronischen Gerätes eine
Gefährdung eintritt. Wird deswegen
eine Sache beschädigt, fallen zum
Beispiel 200 Euro Bußgeld und ein
einmonatiges Fahrverbot sowie zwei
Punkte an.

Es wird bei diesen Sanktionen
zwar auch in Zukunft möglich sein,

bei einer drohenden Existenzgefähr-
dung ein Absehen vom Fahrverbot
durch Erhöhung des Bußgeld-
betrages zu erreichen. Die Hürden
einer solchen Ausnahmeregelung
sind aber hoch und müssen gut 
vorbereitet sein.

Es empfiehlt sich, vor Ort (es 
ist wohl mit einer Intensivierung 
der Kontrollen zu rechnen) keinerlei
Angaben zur Sache zu machen. 
Ebendiese Angaben zur Sache 
werden sinnvollerweise nur durch
einen Verteidiger nach erfolgter 
Akteneinsicht gemacht. 

 www.delheid.de

Advertorial

Rechtsexperte: Achim Delheid von der
Kanzlei Delheid, Soiron, Hammer in 
Aachen ist Fachanwalt für Verkehrs- und
Versicherungsrecht. Foto: Delheid

Begünstigung auch für Geschenke zu
besonderen persönlichen Anlässen
an Kunden gelten. Dann entfällt die
Pauschalbesteuerung. Das Bundes-
finanzministerium hat bestätigt, dass
eine von der Finanzverwaltung Hessen
ins Leben gerufene Vereinfachungs-
regel bundesweit gelten soll.

Wichtig: Bei den 40 Euro 
handelt es sich um den Brutto-
betrag. „Für vorsteuerabzugsberech-
tige Geschäftsleute sind das dann
33,62 Euro netto“, betont Steuer-
beraterin Manuela Hartmann aus
Gelnhausen. „Nicht die Welt, aber
doch eine erhebliche Vereinfachung
und Ersparnis insgesamt!“ Die 
Finanzverwaltung dürfte bei Betriebs-
prüfungen bei Zuwendungen unter
40 Euro brutto keine Kontrollmittei-
lungen mehr veranlassen.

Der Bundesfinanzhof (BFH) 
befasst sich derzeit in einem anhän-
gigen Revisionsverfahren mit der
Frage, ob der Paragraf 37b EStG auf

Keine Pauschalsteuer auf Kundengeschenke
Nicht nur vor Weihnachten wichtig: Präsente sind für Geschäftspartner Einnahmen
Berlin. Wer als Geschäftspartner
eines Unternehmers von diesem
etwas geschenkt bekommt, muss die
Geschenke als Einnahmen versteuern.
Das gilt unabhängig davon, ob der
Schenker die Aufwendungen für das
Geschenk als Betriebsausgabe 
ansetzen kann. Wenn der Schenker
das Geschenk pauschal mit 30 Pro-
zent versteuert und den Beschenkten 
darüber informiert, muss dieser keine
Steuer bezahlen. 

Ab sofort soll die für Arbeitnehmer
bei Sachbezügen bis 40 Euro geltende

alle Geschenke an Kunden oder 
Geschäftsfreunde im Wert von unter
35 Euro Anwendung findet (Az. VI R
52/11). Der Deutsche Steuerberater-
verband fordert das schon lange. 

Wer sich grundsätzlich für die
Pauschalsteuer auf Geschenke an
Dritte entscheidet, muss bei der 
Ermittlung der Bemessungsgrundlage
Folgendes beachten (Quelle: Deut-
scher Steuerberaterverband):
• Streuwerbeartikel (Sachzuwen-

dungen an Dritte mit Anschaf-

fungskosten bis zehn Euro) bleiben
wie bisher gänzlich außen vor.

• Sachzuwendungen/Geschenke,
deren Wert jeweils 40 Euro (inklusi-
ve Umsatzsteuer) nicht übersteigt,
anlässlich eines besonderen 
persönlichen Ereignisses (zum 
Beispiel Geburtstag oder Firmen-
jubiläum) unterliegen nicht der
Pauschalsteuer.

• Geschenke im Sinne des § 4 Abs.
5 S. 1 Nr. 1 EStG sollten zunächst
im Rahmen der Lohnsteuer-Anmel-

dung der Pauschalsteuer unter-
worfen werden. Um sie aber außen
vorzuhalten, sollte der Schenker
Einspruch gegen die Lohnsteuer-
Anmeldung innerhalb eines
Monats nach Eingang der Steuer-
anmeldung beim Finanzamt unter
ausdrücklicher Bezugnahme auf
das vor dem BFH anhängige 
Revisionsverfahren einlegen und
auf das Ruhen des Verfahrens kraft
Gesetzes (gemäß § 363 Abs. 2 
S. 2 AO) hinweisen. red

Geschenkt und versteuert? Für Präsente zu besonderen persönlichen Anlässen an 
Kunden soll jetzt eine Begünstigung gelten.  Foto: fotolia

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über die
Schwerpunktthemen „Rund ums
Auto“, „Messen 2018“ und „Gesund-
heitstipps“. Außerdem veröffentlichen
wir die „Chronik 2017“.



Meisterschule Elektrotechniker
20.2.2018, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17
52068 Aachen 
Meisterschule Installateur und 
Heizungsbauer
20.2.2018, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17
52068 Aachen 
Meisterschule Metallbauer
21.3.2018, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17
52068 Aachen 
Meisterschule Feinwerkmechaniker
21.3.2018, 18 Uhr
Bildungszentrum BGE Aachen
Tempelhofer Straße 15-17
52068 Aachen 

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro

Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Start: 19.2.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Start: 3.9.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Friseur
Start: 3.9.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro

Installateur und Heizungsbauer 
Start: 3.9.2018  |  1.200 U-Std 
VZ  |  7.150 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.850 Euro

Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro

Maler und Lackierer
Start: 8.10.2018  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro

Dachdecker
Start: 8.10.2018  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.200 Euro

Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Start: 8.10.2018  |  643 U-Std 
VZ  |  9.999 Euro
Maurer und Betonbauer
Start: 8.10.2018  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 8.10.2018  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
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Tischler
Start: 29.10.2018  |  975 U-Std 
VZ  |  5.999 Euro

Fahrzeuglackierer
Start: 8.1.2019  |  650 U-Std
TZ  |  5.800 Euro 
Friseur
Start: 15.1.2019  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 27.11.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 5.12.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 9.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 16.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 24.1.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 1.2.2018  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 12.3.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 22.3.2018  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 10.4.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 16.10.2018  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 17.10.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 6.11.2018  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro

Friseur-Handwerk
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 4.12.2017  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro

Visagist/-in für Friseurmeister/-
innen
Start: 3.1.2018  |  24 U-Std 
TZ  |  470 Euro

Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 5.2.2018  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro

Elektrotechnik
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro

Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 19.2.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

WEITERBILDUNG
Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, % 0241 9674-193.

Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit Prü-
fung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.
In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.
Es berät Sie:
Rolf Willenbacher,  % 0241 9674-180

Unternehmensführung

Betriebswirt/-in (HwO)  
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  VZ  |  4.250 Euro

Gebäudeleittechnik mit dem eu-
ropäischen Installations-Bus
(EIB-KNX) – Aufbaukurs 
Start: 6.3.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 20.2.2018  |  112 U-Std 
TZ  |  2.120 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schu-
lung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

Meister frisieren nicht nur 
Glaubt man dem Duden, dann bedeutet das Wort Friseur: jemand, der 
berufsmäßig anderen das Haar schneidet (und frisiert). Friseur zu sein als
Berufstätigkeit, umfasst jedoch weitaus mehr Lebendigkeit. Die handwerk-
liche Kunst beinhaltet heute jegliche Möglichkeit der Haargestaltung mit
fachgerechter Unterstützung von Werkzeugen und Materialien. Dabei sind
der Kreativität keine Grenzen gesetzt. Das notwendige Hintergrundwissen
reicht von naturwissenschaftlichen bis zu pädagogischen Ansätzen. Zudem
orientieren sich die Kundenwünsche an den aktuellen Moden und Trends.
Weiterbildungen jeglicher Art sind somit wichtig, um erfolgreich und
kundenorientiert in dieser Branche zu arbeiten.
In keinem anderen Handwerk gibt es einen so nahen, persönlichen und 
verbindlichen Kontakt zum Kunden und seiner direkten Bewertung der
handwerklichen Leistung. Diese Bandbreite an Kompetenzen und Fähig-
keiten an Menschen weiterzugeben und einen solchen Betrieb eigenständig
zu führen, setzt noch eine Steigerung, nämlich meisterliches Können und
Wissen, voraus. Mit dem Vorbereitungslehrgang auf die Friseurmeister-
prüfung ist es möglich, vertieftes Fachwissen zu erlangen, Professionalität
auszubauen und sich weiter zu qualifizieren.
Im nächsten Vollzeitkurs, der am Dienstag, 16. Januar 2018, beginnt und bis
Dienstag, 3. April 2018, dauert, sowie im nächsten Teilzeitkurs von 
Montag, 3. September 2018, bis Montag, 3. Juni 2019, begleitet die Teilneh-
mer ein Dozenten-Team aus erfahrenen Friseurmeisterinnen und -meistern
in Theorie und Praxis. Zudem arbeiten mit ihnen Trainer von verschiedenen
Friseur- und Kosmetikfirmen sowie eine Stilberaterin. Zu den Prüfungs-
inhalten gehören moderne und klassische Friseurtätigkeiten an Modellen
und Medien, Farbveränderung der Haare, Herren- und Damenschnitte, 
dekorative und pflegende Kosmetik, Maniküre und Nageldesigns, Dauer-
welle und Hochstecken, ein Fachgespräch, Kalkulationen und Schnitt-
beschreibungen sowie Gestaltungstechnik und Salonmanagement.

Die Meisterschule umfasst 430 Unterrichtsstunden, die Lehrgangskosten
betragen 3.590 Euro.

mm / Foto: Handwerkskammer Aachen

www.hwk-aachen.de/meisterschulen

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30
Uhr und freitags von 8 bis 12 Uhr
unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

Meisterschule Dachdecker
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Fliesen-, Platten-
und Mosaikleger
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Stuckateur
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Zimmerer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Tischler
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maurer 
und Betonbauer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maler und Lackie-
rer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Straßenbauer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
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53879 Euskirchen; RWD Service GmbH, Hubert-Wienen-Str. 24, 52070 
Aachen; Beata Swiderska, Sonnenstr. 2, 52152 Simmerath; Anna Barbara
Taniukiewicz, Brückenstr. 27, 52249 Eschweiler; Maßschneider: Hilde
Frings, Im Fuchsbau 9, 52076 Aachen; Astrid Staß, Damenschneidermeiste-
rin, Große Forststr. 229, 52382 Niederzier; Parkettleger: Marina Lindner,
Geschwister-Burch-Str. 16, 53881 Euskirchen; Raumausstatter: Marius-
Adrian Curta, Postropsweg 25 a, 52134 Herzogenrath; Adrian-Grigore Dambu,
Adalbertsteinweg 42, 52070 Aachen; Adrian Damian Szydlik, Kaltbachgäs-
schen 2, 52066 Aachen; Pantelis Tseros, Lindenallee 23, 52249 Eschweiler;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Susanne Renate Krause, Küppersweg 23, 41844
Wegberg; Bodenleger: Patrick Hunf, Im Krähwinkel 14, 52441 Linnich; Salim
Öztürk, Bendstr. 35, 52066 Aachen; Radu Salcutan, Miesheimer Weg 3,
52351 Düren; Klaus Dieter Schnackerz, Am Weißer Stein 16, 53940 Hellen-
thal; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen,
Regale): Martin Dautzenberg, Am Kupferofen 6, 52066 Aachen; Adam 
Jereczek, Kapellenstr. 7, 52531 Übach-Palenberg; Pawel Leszek Niepsuj,
Höhenstr. 73, 52222 Stolberg; Armin Nöhlen, Velauer Str. 23, 52249 Eschweiler;
Jonas Rettemeyer, Sedanstr. 8, 52068 Aachen; Eisenflechter: Vasile Istrati,
Damaschkestr. 1, 52351 Düren; Leonid Prodan, Scharnhorststr. 64, 52351
Düren; Daniel Trydulski, Rosentalstr. 49, 52159 Roetgen; Fahrzeugverwerter:
Samira Hassan, Euskirchener Str. 64, 53919 Weilerswist; Fleischzerleger,
Ausbeiner: Christian Ratz, Weidenstr. 15, 41812 Erkelenz; Fuger: Detlef
Küppers, Hinter Den Hecken 35, 41812 Erkelenz; Holz- und Bautenschutz-
gewerbe: Adrian Axenie, Schlossparkstr. 17, 52072 Aachen; Dennis 
Dettmann, Kölnstr. 20, 52441 Linnich; Klaus Nelles, Bahnstr. 47, 53894 
Mechernich; Mindaugas Serpitis, Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; Kosme-
tiker: Andrea Blaeser, Brabanter Str. 45, 41849 Wassenberg; Violetta
Heusch, Pöttgenstr. 8, 52134 Herzogenrath; Hubertine Marianne Höppner,
Dorfplatz 4, 52538 Selfkant; Birgit Kokot, Kolberger Str. 8, 52078 Aachen; 
Anna Maria Rebajn, Hoheweg 18, 52156 Monschau; Jennifer Simon,
Freiburger Str. 12, 52134 Herzogenrath; Speiseeishersteller: Heinz-Peter
Böhling, u. Sofia Maria Böhling, Veybachstr. 3, 53879 Euskirchen;

Cremers, Berverath 26 c, 41812 Erkelenz; Ayfer Evren, Vierwege 14, 53894
Mechernich; Tanja Lauscher, Bocksmühle 1, 52223 Stolberg; Alina 
Pommerening, Steinkirchener Str. 28, 41849 Wassenberg; Sabine Schmidt,
Krauthausener Str. 36, 52076 Aachen; Banu Sentürk, Allensteiner Str. 2 a,
41836 Hückelhoven; Freia von Hoegen, Monschauer Str. 9, 52355 Düren;
Speiseeishersteller: Heinz-Peter Böhling, Veybachstr. 3, 53879 Euskirchen;
Tahar Faiza, Kammerbruchstr. 7, 52152 Simmerath;

Löschungen in der Handwerksrolle

Dachdecker: Guido Breuer, Dachdeckermeister, Dorfstr. 5, 53894 Mechernich;
Dovermann Bedachungen GmbH, Widdauer Weg 4, 52156 Monschau; 
Lothar Wählen Bedachungsgeschäft, Grüner Weg 3, 52070 Aachen; Peter
Lotzwi, Dachdeckermeister, Bohler Str. 85, 52249 Eschweiler; Elektrotechni-
ker: ZEMA Elektrotechnik und Sanierung UG (haftungsbeschränkt) c/o
Claudia Pesch, Uferstr. 24, 52249 Eschweiler; Friseur: Mine Arikan-Zanders
u. Gönül Gezgin, Geilenkirchener Str. 401, 52134 Herzogenrath; Orhan Sayar,
Salmstr. 3, 52222 Stolberg; Ursula Sommer, Große Rurstr. 67, 52428 Jülich;
Marina Zeck, Klosterstr. 2, 52222 Stolberg; Installateur und Heizungsbauer:
Heinz Derichs, Werner-Reinartz-Str. 3, 52499 Baesweiler; Ralf Henkes,
Installateur- und Heizungsbauermeister, Bischofstr. 9, 52068 Aachen; Kraft-
fahrzeugtechniker: Hans-Jürgen Föhring, Kfz.-Elektrikermeister, Kirchstr. 7,
52385 Nideggen; Verspui Trucks GmbH, Matthiashofstr. 47-49, 52064 Aachen;
Maler und Lackierer: Karl Fischenich, Lauerstr. 16, 41812 Erkelenz; Thomas
Gronen e.K., Kaubendenstr. 9, 52078 Aachen; Karl Heinz Tourney, Maler- u.
Lackierermeister, Lindenstr. 17, 52146 Würselen; Maurer und Betonbauer:
Stefan Bischof u. Siegfried Bischof, Marienburger Str. 22, 53909 Zülpich;
Koppe Bau GmbH, Rudolf-Diesel-Str. 6, 53919 Weilerswist; Michael Jans
Bauunternehmung e.K., Hakesweg 7, 41849 Wassenberg; Jürgen Willems,
Maurer- u. Betonbauermeister, Graeserstr. 29, 52249 Eschweiler; Straßenbauer:
Claudia Skupin u. Uwe Skupin, Josef-Artz-Str. 31, 52249 Eschweiler; 
Stuckateur: Friedhelm Cüpper u. Sasa Bozic, Schleidener Str. 52, 52076 
Aachen; Tischler: Willi Breidenich, Tischlermeister, Paul-Heinemann-Str. 35,
52393 Hürtgenwald; Wärme-, Kälte- und Schallschutzisolierer: DEGEN +
ROGOWSKI GmbH, Stegelstr. 43, 52134 Herzogenrath;

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Andrzej Lukasz Chamera, Ringstr. 30, 41844 Wegberg; 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Laurent Azemi, Auf dem Wollerscheid 3 d,
52152 Simmerath; Bad Lifting Limited, Am süßen Bäumchen 41, 53894 
Mechernich; Zenon Franciszek Cisek u. Tomasz Sobon, Haarhofstr. 90,
52080 Aachen; Costa Huber Sanierungsbetrieb e.K., Virchowstr. 8, 52146
Würselen; Daniel Dusa, Johannesstr. 6, 52391 Vettweiß; Frank Erren-Hirsch,
Fritz-Erler-Ring 74, 52457 Aldenhoven; Zbigniew Hnatyszak, Lohmühle 9 a,
53894 Mechernich; Ireneusz Krawczyk, Kalkbergstr. 49 - 53, 52080 Aachen;
Matthias Küppers, Landstr. 18, 41812 Erkelenz; Daniel Sebastian Migacz,
Hünefeldstr. 35, 52068 Aachen; Rafal Jerzy Morawski, Eichenstr. 11, 52249
Eschweiler; Karol Lukasz Musielak, Kurfürstenstr. 4, 52351 Düren; Vasile-
Mihai Puicon, Johannesstr. 6, 52391 Vettweiß; Stephan Schiffer, Schleidener
Str. 21, 53925 Kall; Danijel Snovak, Herrenfeldchen 2 e, 52249 Eschweiler;
TGA Westlife GmbH, Kammweg 5-9, 52399 Merzenich; Fotograf: Christin
Duziack, Hatzurodestr. 18, 41812 Erkelenz; Jana Frömbgen, Achterstr. 37,
52062 Aachen; Gebäudereiniger: Sascha Bahr u. Stephan Flucht, Alte 
Jülicher Str. 245, 52353 Düren; Monika Gottschämmer, Overather Feld 7 a,
52525 Heinsberg; Klaudia Samanta Królikowska, Frauenberger Str. 150 a,

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Bäcker: Marianne Eihof, Vom-Stein-Str. 37, 53879 Euskirchen; Dach-
decker: Wählen GmbH & Co. KG, Grüner Weg 3, 52070 Aachen; Elektro-
techniker: Michael Bauduin, Elektroinstallateurmeister, Rölkenstr. 26,
52531 Übach-Palenberg; Juan Pablo Higuera Gomez, Elektrotechniker-
meister, Am Mühlenhaus 15, 52146 Würselen; Michail Karakostas, Dürener
Str. 1 a, 52249 Eschweiler; Hans-Joachim Kauert, Hamicher Weg 11,
52224 Stolberg; Stephan Langen, Elektrotechnikermeister, Zum Königstal 4,
52445 Titz; Friseur: Hüseyin Bahceci, Wirtelstr. 34, 52349 Düren; Petra
Dörsam, Friseurmeisterin, Waldweg 4, 52391 Vettweiß; Lara Mertens,
Friseurmeisterin, Grünentalstr. 10, 52156 Monschau; Tufan Ocak, Aachener
Str. 63, 52531 Übach-Palenberg; Christiana Schüffler, Friseurmeisterin, Am
Gutshof 28, 52459 Inden; Jasmin Wenson, Friseurmeisterin, Berliner Ring
92, 52511 Geilenkirchen; Hörakustiker: Hörwelt Übach-Palenberg UG
(haftungsbeschränkt), Rathausplatz 14, 52531 Übach-Palenberg; Infor-
mationstechniker: Matthias Werner Fink, Taubenweg 9, 52223 Stolberg;
Installateur und Heizungsbauer: Handwerker at Work GmbH, Schoel-
lerstr. 146, 52351 Düren; Dieter Weber, Sebastianusstr. 74, 52222 Stolberg;
Kälteanlagenbauer: Kälte- und Klimatechnik Marcel Peters e. K.,
Franz-Fedder-Str. 14 a, 52152 Simmerath; Karosserie- und Fahrzeug-
bauer: Thomas Heinrichs, Kölnstr. 9, 52391 Vettweiß; Kraftfahrzeug-
techniker: BVR Busverkehr Rheinland GmbH, Neuköllner Str. 1, 52068
Aachen; Barbara Ritzerfeld, Kaiserstr. 111, 52146 Würselen; Land-
maschinenmechaniker: Uwe Hoffmann, Rhenaniastr. 12 a, 52222 Stol-
berg; Maler und Lackierer: Gronen GmbH, Kaubendenstr. 9, 52078 
Aachen; Maurer und Betonbauer: A & Z Allbau Rheinland GmbH,
Aachener-und-Münchener-Allee 9, 52074 Aachen; Gernot Günter Carduck,
Maurer- und Betonbauermeister, Rather Str. 204, 41844 Wegberg; Damian
Czechowski, Werdenstr. 70, 52249 Eschweiler; Marcel Driessen, Mittelstr.
30, 52072 Aachen; ELMO Konzept- und Invest GmbH, Pfarrer-Hecker-Str. 8,
41849 Wassenberg; Jans Bauunternehmen GmbH, Hakesweg 7, 41849
Wassenberg; Bruno Stasi, Heinrich-Düster-Str. 81, 52385 Nideggen; Metall-
bauer: Arno H. Heinrich GmbH, Stammelner Str. 62, 52382 Niederzier; 
Orthopädietechniker: Stephen Andreas Ipp u. Dirk Hubert Thora,
Kochsgasse 9, 52249 Eschweiler; SANITÄTS-FACHGESCHÄFTE 
REKAMED KG, Sternenstr. 3, 53881 Euskirchen; Straßenbauer: Timo
Nolden, Düsseldorfer Str. 21, 52428 Jülich; Tischler: Brunhilde Breidenich,
Paul-Heinemann-Str. 35, 52393 Hürtgenwald; Rafael Da Costa, Corneliastr.
56 a, 52223 Stolberg; Rheinland Terrassendächer GmbH, An der Vogel-
rute 39, 53879 Euskirchen; Zimmerer: Christian Staemmler, Zimmerer-
meister, Auf dem Fürling 25, 53937 Schleiden;

Zulassungsfreie Handwerke

Brauer und Mälzer: Sascha Schmidt u. Jan Vogelbruch, Grüner Weg 17,
52393 Hürtgenwald; Estrichleger: Angel Dimitrov, Jüderstr. 11, 52134 Herzo-
genrath; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Przemyslaw Wojciech 
Bereza, Habsburgerallee 29, 52064 Aachen; Piotr Stanislaw Cielebias,
Schäfersgraben 3, 52372 Kreuzau; Bujar Draci, Scherbstr. 81, 52072 Aachen;
Ionut-Mihai Draghiciu, Klapperstr. 17, 52353 Düren; Ulrich Gerhard Horn,
Eicherscheid 60 a, 52152 Simmerath; Huber Sanierungsbetrieb GmbH & Co.
KG, Virchowstr. 8, 52146 Würselen; Hyusein Mehmedaliev Hyusein,
Gerberstr. 4, 52457 Aldenhoven; Karatay Bauservice UG (haftungs-
beschränkt), Maasweg 8, 41836 Hückelhoven; Grzegorz Rafal Krawieczek,
Graf-Gerhard-Str. 10, 41849 Wassenberg; Laslzlo Mate Molnar N. Meszarovics,
Z. Varga u. Z. Beleznai, Ringstr. 43, 53909 Zülpich; Marcin Pawelek,
Hüttenstr. 154, 52068 Aachen; Vasilica Petrut, Klapperstr. 17, 52353 Düren;
Ciprian Popa, Lommessemstr. 6, 52353 Düren; Alexander Regulschi, Heins-
berger Str. 9, 52511 Geilenkirchen; Miroslav Steko, Euskirchener Str. 36,
53902 Bad Münstereifel; Fotograf: Silke Albrecht, Fridtjof-Nansen-Ring 14,
52477 Alsdorf; Brigitte Grawe-Kock, Prämienstr. 163, 52223 Stolberg; Oliver
Mai, Sebastianusstr. 40 a, 52146 Würselen; Robert Maschke, Kirchstr. 7,
52391 Vettweiß; Sarah Pfeiffer, Birtweg 5, 53949 Dahlem; Christof Thielges,
Industriestr. 11, 53945 Blankenheim; Gebäudereiniger: All Clean - Alkan 
Reinigungsdienstleistungen UG (haftungsbeschränkt), Bahnstr. 10, 53894
Mechernich; Sascha Bahr, Alte Jülicher Str. 245, 52353 Düren; Geraldine
Blum, Preyerstr. 7 c, 52249 Eschweiler; Stephan Flucht, Im Moosgarten 16,
52372 Kreuzau; Klein & Fein Gebäudereinigung UG (haftungsbeschränkt),
Monnetstr. 9, 52146 Würselen; Krings exclusive cleaning services GmbH,
Tittardsfeld 110, 52072 Aachen; Tamara Kwiatkowska, Trierer Str. 528, 52078
Aachen; Sandra Lange, Pützbergring 4, 53879 Euskirchen; Keney O'Brian
Obi, Aachener Str. 145, 52146 Würselen; Wieslawa Wojcicka, Erkensruhr 19,
52152 Simmerath; Elzbieta Halina Wolniaszek, Eschweilerstr. 159, 52222
Stolberg; Gold- und Silberschmiede: Felicitas Irene Boucke, Maria-Theresia-
Allee 245, 52074 Aachen;Maßschneider: Vanessa Pisters, Schulstr. 3, 41849
Wassenberg; Parkettleger: Szymon Kaczmarek, Hüchelner Str. 218, 52249
Eschweiler; Arkadiusz Kmiecik, Hüchelner Str. 218, 52249 Eschweiler;
Raumausstatter: Josef Baum, Rehgasse 17 a, 53894 Mechernich; Fabian
Maksymilian Botor, Dahmengraben 19, 52062 Aachen; Rolf Brammertz,
Koenenstr. 10, 52349 Düren; Tomasz Henryk Bulinski, Oidtweilerweg 58,
52477 Alsdorf; Hasan El-Obeid, Joseph-von-Görres-Str. 49, 52068 Aachen;
Rene Lorsee, Nothberger Platz 10, 52249 Eschweiler; Marcin Witold 
Starczewski, Klosterstr. 56, 52134 Herzogenrath; Marcel Strauß, St.-Gan-
golfsberg 24, 52076 Aachen; Rollladen- und Sonnenschutztechniker:
Friedrich Hauck, Grabenstr. 1 a, 52249 Eschweiler; Schilder- und Licht-
reklamehersteller: Aixclusive Werbetechnik UG (haftungsbeschränkt),
Cockerillstr. 69, 52222 Stolberg; Joshua Klösgen u. Christian Lawrence
Krings, Vaalser Str. 152, 52074 Aachen; Christina Theil, Talstr. 127 b, 52531
Übach-Palenberg; Textilgestalter: Jennifer Göbbels, Aachener Str. 82, 41836
Hückelhoven; Heinz Jürgen Reuter, Am Wiemersberg 17, 52441 Linnich; 
Textilreiniger: Ute Oehring, Textilreinigermeisterin, Langwahn 72, 52249
Eschweiler;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Barbara Schläger, A.-V.-Harff-Str. 39, 41812 Erkelenz;
Bautentrocknungsgewerbe: Hausmeisterservice Ummels UG (haftungs-
beschränkt), Am Obersthof 20, 52538 Selfkant; Bodenleger: Dennis 
Bergrath, Jülicher Str. 218, 52477 Alsdorf; Mateusz Kwiecien, Oidtweilerweg
64, 52477 Alsdorf; PRO-F-I-TEAM GmbH, Großkölnstr. 6, 52062 Aachen;
Hans-Jürgen Tittlus, Schützenstr. 36, 52428 Jülich; Sandra Christina Traini,
Corneliastr. 34, 52223 Stolberg; Bügelanstalten: Therese Seldschopf,
Ruhrstr. 30, 52249 Eschweiler; Dekorationsnäher: Yvonne Heinen, Dürener
Str. 23, 52382 Niederzier; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. 
Fenster, Türen, Zargen, Regale): Markus Bollig, Hochkirchener Str. 12,
52388 Nörvenich; Lucas Mayer-Scholl, Erftstr. 4, 52078 Aachen; Nöhlen
Bauelemente GmbH, Velauer Str. 23, 52249 Eschweiler; Annemarie Scholly,
Euskirchener Str. 69, 52351 Düren; Willi Teichmann, Dionysiusstr. 55, 52531
Übach-Palenberg; Viktor Voth, Dürener Str. 13, 52372 Kreuzau; Eisenflechter:
Vlad Josan, Scharnhorststr. 64, 52351 Düren; Holz- und Bautenschutz-
gewerbe: Artur Kazimierz Wegrzynski, Konrad-Adenauer-Str. 33, 52223
Stolberg; Kabelverleger im Hochbau: Sergei Bolender, Scharnhorststr. 119,
52351 Düren; Kosmetiker: Iwona Buchna, Laute-Dei-Str. 45, 52353 Düren;
Anna Maria Bulla, Stotzheimer Str. 19, 53881 Euskirchen; Tanja Claudia 

www.nexxt-change.org

Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen

nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem

Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebsübergabe
beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerks-
kammer Aachen gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

Anmeldung zur Gesellen-/Abschlussprüfung und zu Teil I bzw. Teil II der gestreckten Gesellen-/Abschlussprüfung im Sommer 2018 zum 01. März 2018.

Wer an der Gesellen- bzw. Abschlussprüfung oder Teil I bzw. Teil II der gestreckten Gesellen- bzw. Abschlussprüfung im Sommer 2018 teilnehmen
will, muss bis spätestens zum

01. März 2018

mit dem vorgeschriebenen Anmeldeformular angemeldet sein.
Zu dieser Prüfung steht an, wessen Ausbildungszeit bis zum 30. September 2018 endet. Der Anmeldetermin gilt auch für Wiederholer und für solche
Prüfungsbewerber, die vorzeitig zur Prüfung zugelassen werden wollen sowie für andere Zulassungsanträge in besonderen Fällen, z. B. Externe.

Zu Teil I der gestreckten Prüfung steht an, wessen 2. Ausbildungsjahr bis zum 30. September 2018 endet.

Die Anmeldung ist an folgende Stellen zu richten:

1. regionale Innung
D. h. an die örtlich zuständige Innung mit eigener Geschäftsführung oder die Geschäftsführung der Innung bei der jeweiligen Kreishandwerkerschaft:

Kreishandwerkerschaft Aachen, Heinrichsallee 72, 52062 Aachen

Kreishandwerkerschaft Rureifel, Hauptstr. 15, 52372 Kreuzau

Kreishandwerkerschaft Heinsberg, Nikolaus-Becker-Str. 18, 52511 Geilenkirchen

2. überregionale Innung, Handwerkskammer
Dies gilt für Berufe, für die Prüfungsausschüsse bei einer überregionalen Innung im Kammerbezirk oder bei der Handwerkskammer bestehen.
Nachfolgend sind diese Berufe aufgeführt, gegliedert nach den Stellen, bei denen sich die Lehrlinge anmelden müssen:

2.1 Augenoptiker/in, Buchbinder/in, Feinwerkmechaniker/in, Goldschmied/in, Silberschmied/in, Konditor/in, Fachverkäufer/in im Lebensmittel-
handwerk (Konditorei), Naturwerksteinmechaniker/in, Steinmetz/in und Steinbildhauer/in, Textilreiniger/in: Kreishandwerkerschaft Aachen,
Heinrichsallee 72, 52062 Aachen

2.2 Schornsteinfeger/in:
Schornsteinfeger-Innung Aachen, Auf der Hüls 199, 52068 Aachen

2.3 Behälter- und Apparatebauer/-in, Mechaniker/in für Karosserieinstandhaltungstechnik, Karosserie- und Fahrzeugbaumechaniker/in:
Kreishandwerkerschaft Rureifel, Hauptstr. 15, 52372 Kreuzau

2.4 Mechaniker/in für Land- und Baumaschinentechnik:
Landmaschinenmechaniker-Innung für den Handwerkskammerbezirk Aachen, Kreishandwerkerschaft Heinsberg, Nikolaus-Becker-Str. 18,
52511 Geilenkirchen 

2.5 Informationselektroniker/in (Schwerpunkt Geräte- und Systemtechnik):
Innung für Informationstechnik, Melatener Str. 147, 52074 Aachen

2.6 Ausbaufacharbeiter/in, Beton- und Stahlbetonbauer/in, Bürokaufmann/frau, Kaufmann/frau für Büromanagement, Dachdecker/in, Fliesen-,
Platten- und Mosaikleger/in, Hochbaufacharbeiter/in, Mechatroniker/in, Maurer/in, Fahrzeuglackierer/in, Straßenbauer/in, Stuckateur/in, 
Tiefbaufacharbeiter/in, Zerspanungsmechaniker/in, Zimmerer/in: 
Handwerkskammer Aachen, Postfach 500234, 52086 Aachen

3. Prüfungen außerhalb des Handwerkskammerbezirkes
Für einzelne Berufe, für die im Kammerbezirk Aachen keine Prüfungen durchgeführt werden, gibt die Handwerkskammer Aachen Auskunft 
darüber, wo die Prüfungsbewerber anzumelden sind

Anmeldeschluss und Anmeldeverfahren beachten!
Die Handwerkskammer bittet alle Ausbildungsbetriebe und deren Prüfungsteilnehmer, die Zuständigkeit der Prüfungsausschüsse und den 
Anmeldetermin zu beachten. Anmeldungen nach dem 01. März 2018 können nicht mehr berücksichtigt werden. Die Ausbildungsbetriebe werden
gebeten, den Antrag auf Zulassung zur Prüfung ihrer Lehrlinge bis zum o.g. Anmeldedatum bei der zuständigen Stelle einzureichen. Eventuelle 
Anschriftenänderungen sollen auf dem Anmeldeformular als Änderung gekennzeichnet werden.

Aachen, im November 2017

HANDWERKSKAMMER AACHEN

Georg Stoffels
Geschäftsführer

GESELLEN- UND ABSCHLUSSPRÜFUNG
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Peter Sußner bringt goldene Himmelsboten 
aus Nürnberg wieder zum Rauschen

Monschau. Er glänzt und glit-
zert mit seinen Flügeln und
seiner Krone aus Goldfolie.
Und er ist das Symbol
schlechthin für den Nürnber-
ger Christkindlesmarkt: der
Rauschgoldengel. Kein Wun-
der, dass er in allen Größen 
an den Christbaumschmuck-
Buden zu finden ist. Der 
größte seiner Art begrüßt die
Gäste am Südende des Mark-
tes über der Straße, die ande-
ren schweben ebenfalls über
den Köpfen der über zwei
Millionen Besucher, die Jahr
für Jahr kommen.

Wenn am 1. Dezember das
Nürnberger Christkind den
Markt mit dem berühmten
Prolog „Ihr Herrn und
Frau’n, die Ihr einst 
Kinder wart …“ wieder
eröffnet, erstrahlen drei
der erhabenen Engel in
neuem Glanz. Dann
wird auch Peter 
Sußner in der ersten
Reihe stehen und sich
freuen. Denn er ist
derjenige, der die
Engel wieder zum
Rauschen gebracht hat. 

Im Dezember 2016
hing der in Dreistegen 
lebende Restaurator, nach-
dem er den Auftrag von der
Stadt Nürnberg bekommen
hatte, die Rauschgoldengel
ab und nahm sie mit in die
Eifel. Erst den kleineren der
drei Himmelsboten, der mit
1,80 Metern Größe in Sußners
VW-Bus passte. Später holte
er die zwei größeren Engel mit
einem Leihwagen.

Für den gebürtigen
Franken ist es toll, die Engel
wieder erstrahlen lassen zu
können. Das erste Mal arbei-
tete der heute 55-Jährige 
Anfang der 1980er -

Jahre an den Nürnberger
Rauschgoldengeln. Damals
war er Lehrling bei Metallres-
taurator Konrad Kunstmann in
Nürnberg, absolvierte bei dem
erfahrenen Handwerker Aus-
bildungen, die es heute in der
Form nicht mehr gibt, nämlich
zum Spengler (heute Klempner
beziehungsweise Installateur),
Flaschner (Bearbeitung von
Feinblech und Metallen) 
und Kupferschmied. 

Kunstmanns Groß-
vater Georg Wittmann hatte die
Engel in den 1950er-Jahren
mitgebaut, so lag es nahe,
dass die himmlischen Wesen
zwecks Auffrischung in der 
Werkstatt des Enkels landeten.

Als nun eine 
erneute Restaurie-
rung anstand,
nahm die Stadt
Nürnberg Kontakt
mit Ursula Kunst-
mann auf. Da ihr
Mann inzwischen
gestorben war,
verwies sie auf
Peter Sußner, und
kurz darauf klin-

gelte
bei ihm in

Monschau das
Telefon. Der Metallgestalter
nahm den Auftrag sofort an
und begutachtete schon am
27. Dezember 2016 die drei
„angeknacksten“ Engel. „Am
schlimmsten sah der Kopf des
kleinen Engels aus, aber auch 
die Fußkonstruktionen der
großen waren stark mit-
genommen“, erinnert sich der
Künstler. 

Mehrere Monate lang arbei-
tete Peter Sußner an den drei
Rauschgoldengeln, entfernte 
faules Holz, spachtelte Risse

zu und schliff sie
mit Sandpapier ab.
„Das war ein biss-

chen wie beim
Zahnarzt“, sagt er

und lacht. „Ich kann
da ja nicht einfach mit

der Flex drangehen, es
soll so viel wie möglich 

erhalten bleiben vom alten
Material.“

Da es sich um historische
Stücke handele, seien viele
Absprachen nötig gewesen.
Die einzigen Arbeitsschritte
mussten dabei in Text und
Bild dokumentiert werden.
„Das Schlimmste an Res-
tauration ist Dokumenta-
tion“, so Sußner, aber so
sei das nun einmal.
Wichtig sei, die alten
Techniken zu beherr-
schen, aber ebenso
wichtig sei natürlich
auch, auf dem neues-
ten Stand zu sein. 

An Erfahrung mangelt
es dem Handwerksdesig-
ner, der an der Akademie für

Hand-
werks-

d e s i g n
Gut Rosen-

berg der
Handwerkskam-

mer Aachen Anfang
der 1990er-Jahre erfolg-

reich sein Studium abschloss,
nicht. Seine Restaurations-
arbeiten sind international 
gefragt. So entwarf und fertigte
er für die Himmelfahrtskirche
auf dem Ölberg in Jerusalem
sieben Rinnenkessel an, und
er war an der Restauration der
Lorenzkirche in Nürnberg be-
teiligt, ebenso der Portale der
St.-Adalbert-Kirche in Aachen.

Seinen Traum erfüllte Peter
Sußner sich im Jahr 2000 
mit dem Kauf des alten 
Kesselhauses der Tuchfabrik
von Walter Scheibler an 
Dreistegen. Er machte daraus
die „Arte Scienza Kunst-
fabrik“, lebt und arbeitet seit
2005 dort. Hier finden Inte-
ressierte außergewöhnliche 
Objekte, Skulpturen und Bilder
– und manchmal auch glänzen-
de Rauschgoldengel … ds/red

Drei Engel für Peter

Die Geschichte des Rauschgoldengels, oder besser seine Legende, ist rührselig. 
Ein Nürnberger Handwerker soll ihm seine Gestalt gegeben haben: Seine Tochter lag zur Zeit
des Dreißigjährigen Krieges todkrank zu Bett und hatte Fieberträume, und da will der besorgte
Vater Flügelschlagen gehört haben. Im Gedenken an seine tote Tochter soll der trauernde
Vater die Figur geschaffen haben. Die wahre Geschichte des Rauschgoldengels ist nicht 
bekannt. Dennoch kommt man immer wieder zu dem Ergebnis, dass die Entstehung eng 
mit dem metallverarbeitenden Handwerk von Nürnberg verbunden ist.
Die damals verwendete Folie aus hauchdünn geschlagenem Messing, Rauschgold genannt,
gab der Figur ihren Namen. Vor allem während des Dreißigjährigen Krieges, als man sich nach
schönem Schein sehnte, wurde der Rauschgoldengel massenhaft fabriziert.

INFO

Foto: Birgit Fuder

Die Arbeiten waren inten-
siv, haben sich aber sicht-
lich gelohnt: Peter Sußner
(oben) hat drei Rausch-
goldengeln neuen Glanz
verliehen. Fotos: Doris Kinkel
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